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Die Politik der deuffchen
Volkspartei.

Sitzung des Zentralvorstandes der Deutschen
Bolkspartei .

Berlin . 24 . Mai .
Auf der gestrigen Sitzung des Zentralvorstan -

»es der Deutschen Volkspartei wurde , wie
schon gestern berichtet , Dr . S tr e s e m a n n
wieder zum ersten Vorsitzenden der
Deutschen Volkspartei wiedergewählt . 30 Mit¬
glieder wurden durch Zuruf in den Zentralvor -
stand gewählt . Darauf hielt Abg . Dr . M o st
einen längeren Vortrag über den liberalen Ge-
danken in der Deutschen Bolkspartei .

Sine Rede Stresemanns .
In der Sonntagssitzung des Zentralvorstan -

des der Deutschen Volkspartei ergriff der Mini -
iter des Aeußern Stresemann das Wort :

„Manche Parteifreunde "
, so führte er u . a . aus ,

»erheben die Frage : Wohin geht der Weg? Die
letzte Tagung der Liberalen Vereinigung hat ,wie es scheint , hier und da zu allerlei Kombi -
Kationen geführt . Auf der anderen Seite sind
Vlitteilungen über Bestrebungen gemacht wor -
den , die darauf hinauslaufen , die für die Reichs -
Präsidentenwahl geschossene Organisation als
eine neue Parteibildung der deutschen Rechten
gewissermaßen in die deutsche Politik überzufüh¬
ren . Demgegenüber stelle ich an die Spitze mei¬
ner Ausführungen : Es gibt für uns nur den
Weg, den die Deutsche Volkspartei bisher gegan-
öen ist.

Es gibt für uns weder eine Anlehnung an
eine Linksgrnppiernn« . noch eine Reichs-

blockpolitik .
( Zlürmische Zustimmung .)

Wenn irgendeine Partei keine Veranlassungbar. etwas von ihrer Selbstständigkeit aufzuge -
oen, dann ist es die Deutsche Bolkspartei . Die
Politik im Reiche ist beeinflußt von den Gedan -
ken , die von der Deutschen Bolkspartei seit Iah -
ren vertreten worden sind . «Lebhafte Austun -
wung .) Die Politik , die die Reichstagsfraktionder Deutschen Volkspartei seit ihrer Resolutionvom 15 . Januar 1023 verfolgt , bedeutet nicht die
grundsätzliche Ausschließung der Sozialdemokra -
ne . Sie ist lediglich davon ausgegangen , daß füroas Reich die Zusammenfassung der bürgerlichen
Kräfte das Gegebene sei . Dieses Ziel hat die
-tteichstagsfraktion unter mannigfachen Schmie-
Ngkeiten verfolgt . Wenn wir heute auf eine
Arze Zeit des Zusammenarbeitens mit der
L̂eutschnationalen Volkspartei zurücksehen, dann' ft festzustellen, daß diese Arbeit im Kabinett sich
oisher reibungslos vollzogen hat . Durch die
-Beteiligung der Deutfchnationalcn an der Re -
gierung sind die inneren Verhältnisse konsoli-
d' ert worden . Die Wahl Hindenburgs hat sich
nach derselben Richtung ausgewirkt . Ich be¬
grüße diese Konsolidierung der verfassnngsmäßi -
gen Grundlage unseres Staatslebens .

Wir dürfen und wollen keine Berfaffungs -
kämpfe über die Staatsform führen.

Für uns handelt eS sich um unsere Behaup -
mng nach außen : dem hat sich alles andere un -
terzuordnen (Stürmischer Beifall ) .

Stresemann ging dann auf die Fragen der
auswärtigen Politik ein . Daß wir die Dawes -
gesetze angenommen haben , hätte sich als richtig
^ wiesen. Wenn wir die Unsicherheit unserer
Verhältnisse im Herbst 1923 mit unserer heutigen
<age verglichen , so ergebe sich die unbestreitbare
Tatsache, daß die wirtschaftliche Befestigung sich
durchgesetzt habe . Wer öen Weg , den wir zurErreichung dieses Zieles gegangen sind , ablehnt ,« er hat die Pflicht , uns einen anderen Weg vor -
Anschlagen : sonst bat seine Kritik keinen Zweck
Und keine Berechtigung . (Lebhafte Zustimmung .)

Stresemann wies dann darauf hin , daß die
Entwicklung weiter gehe und daß es sich jetzt
nach Ser wirtschaftlichen Lösung des Repara -
nousproblems um die Regelung der politi¬schen Beziehungen zwischen Deutschland und
den anderen Machten handele . In ausführlichen
Darlegungen vertrat Stresemann die außen -
politischen Grundsätze , von denen er eine Be -
festigung und Besserung unserer Lage erwartet .Seine Ausführungen , in denen die Politik des
Sicherheitspaktes begründet und im Zusammen -
hang mit der Gesamtlage erörtert wurde , fan -
den die einhellige Zustimmung der Versamm -
lung .

Stresemann nahm dann noch zur
Frage der Präsidentenwahl

Stellung und erklärte : Man hat der Deutschen
Bolkspartei vorgeworfen , daß sie durch ihr Fest -
halten an der Kandidatur Jarres eine bürger¬
liche Einheitskandidatur unmöglich gemacht habe.
Wir sind aber der Ansicht , daß die Stellung , die
der Reichsausschuß der Deutschen Volkspartei zu
dieser Frage eingenommen hat , durchaus richtig
war . (Lebhafte Zustimmung .) Eis war für uns
vollkommen unmöglich , auf den Mann zu ver -
sichten , der uns im Wahlkampf führen sollte,
l>hne daß Sicherheit dafür bestand , was nach dem
Verzicht kommen wird . (Lebhafte Zustimmung . )

Dr . Jarres hat sich im ersten Wahlgang vor -
züglich geschlagen, und tos Vertrauen , das wir
in ihn setzten, durchaus gerechtfertigt . ( Stür -
mische Zustimmung . » Es war richtig , daß ifcic
Partei bis zum letzten Augenblick an Jarres
festgehalten h-at , das war sie sich selbst , das war
sie Jarres und tos war sie den guten Aussich-
ten seiner Kandidatur schuldig. (Lebhafte Zu -
stimmung . ) Wir «habe» die Kandidatur Hinden -
bürg unterstützt , und ich bin überzeugt , daß die
Deutsche Volkspartei bis zu ihrem letzten Wäh -
ler für Hindenburg an 'die Wahlurne gegangen
ist . (Lebhafte Zustimmung . ) Wenn tos Aus -
land zunächst von der Wahl Hindenbiirgs in -
nen- unid außenpolitisch Störungen erwartet
hat , so ist diejenige Presse in Deutschland dafür
verantwortlich , die im Ausland den Eindrück
erweckt hat , als wenn eine solche Gefahr bevor -
stände . (Lebhafter Beifall .)

Inzwischen hat sich auch das Ausland davon
überzeugt , daß

Hindenburg nichts anderes will als eiue
Politik des Friedens

auf der Grundlage der Selbstachtung nach in-
nen und der Gleichberechtigung nach außen .
Findet sich tos deutsche Volk unter der Füh -
rung seiner höchstes Vertrauen ausstrahlenden
Persönlichkeit in diesen Grundgedanken zusam-
men , so liegt darin die stärkste Unterstützung der
deutschen Politik nach außen und innen . ( Stür -
mische Zustimmung .)

Stresemann streifte tonn auch die Frage der
Aufwertung . Die Partei müsse ihrem Ab -
geordneten Dr . Wunderlich dankbar sein , das;
er konsequent die mittlere Linie verfolgt habe,
auf Her man die Frage der Aufwertung allein
lösen könne . (Lebhafte Zustimmung .)

In Bezug auf öie
Wirtschaftspolitik

führte Stresemann aus , daß es sich hier darum
handle , das Primat der Politik vor dem Be-
russinterefse durchzusetzen und den richtigen
Ausgleich zwischen dem wirtschaftlichen Einzel -
interefse unH dem Gesaintintcresse des Staates
zu erreichen . Wie schwer tos sei , zeige die Ein -
stellung nieler Kreise gegenüber dem deutsch -
spanischen Handelsvertrag . Die Regierung
sei durchaus bereit , öen deutschen Winzern zu
helfen . Der Weg zu dieser Hilfe , auch auf zoll-
politischem Gebiet , gehe aber über die Annahme
des Vertrages . Wer - also auf diesem Gebiete
etwas erreichen wolle , der müsse durch Annahme
des Handelsvertrages die Möglichkeit schaffen ,
daß die Regierung eine Grundlage für neue
Verhandlungen erreiche .

Stresemann gab seinen Ausführungen zum
Schluß folgende Zusammenfassung :

Wir können nur den Weg weitergehen , den wir
einmal als den Weg der nationalen Realpolitik
imih Gegensatz zur Jllnsionspolitik bezeichnet
habe» . Ich ha>be die Empfindung , daß die in-
nerliche Zustimmung zu dieser Politik weit über
unsere Partei nach rechts heraus Wurzel ge»
schlagen hat . Wir dürfen aber über der prak -
tischen Gegenmartsarbeit den Zusammenhang
mit unserer liberalen Staats - und Kulturauf -
fassung niemals vergesscn . Unsere ganze poli -
tische Überlieferung führt uns zu diesem Ge-
danken . Es ist ganz falsch , von der Gründung
der Deutschen Bolkspartei zu sprechen. Die
Deutsche Bolkspartei ist nicht gegründet wor -
den . sondern

die Nationalliberale Partei hat beschloff;«.
unter dem Namen der Deutfchen Bolkspartei

weiter zu bestehen .
Die nationalen und die liberalen Ideen , die

in der Deutschen Volkspartei wirksam sind ,überragen alle T âgesfragen , die uns beschäs-
tigen könne» . Wir müssen sie als ein Panier
festhalten , das wir der Partei voraustrage » ,um die Jugend für unsere Ideale zu gewinnen .
Der Wiederauifbau Deutschlands wird vom
Geistigen und nicht vom Materiellen ausgehen .Wenn wir Fühlung halten mit dem kommenden
Geschlecht , tonn werden wir erst die Stärke er-
halten , um mit dem notwendigen Einfluß und
aller Kraft unserem Vaterlande dienen zu tön -
nen , dem unser ganzes Sehnen und Hoffen gilt .

Die Versammelten brachten Stresemann nach
seiner Rede eine stürmische Ovation dar , die
sich immer wieder erneuerte .
( Der Bericht über die allgemeine Aussprache

befindet sich auf S . 2.)

Eine Kundgebung für den liberalen Gedanken.
Berlin , 24. Mai . Der Zentralvorstand der

Deutschen Bolkspartei nahm in seiner Sitzung
einmütig eine Entschließung an , in der es als
Ausgabe der Partei bezeichnet wird , Hüterin der
liberalen Tradition und der alten National -
liberalen Partei zn sein . Dazu sei sie um so
mehr berufen , als die Ueberspannung der forma -
leu Demokratie und der Massenherrschasts -
bestrebungen ein Gegengewicht ersorder -
leu . Niemals werde die Deutsche Volkspartei
den nationalen Ideen , die einst Bennigsen , und
niemals den sozialen Ideen , die Bassermannim Liberalismus zur Geltung brachte , untren
wtrde . Wir begrüßen es , heißt es weiter , wenn

die Gedanken des Liberalismus wieder einer
vertieften , wissenschaftlichen Erörterung zuge-
führt werde . Lehnen aber eine Beteiligung an
Vereinigungen ab , die eine eigene Parteibildnug
anstreben , oder vermöge ihrer organisatorischen
Einrichtung zu einer solchen führen müssen,
entschieden ab.

England lehnt ab.
London , 2t . Mai .

Wie bekannt , ist am Zamstag der Entwurf der
Antwort eingegangen , die Frankreich ans
die deutschen « icherheitsoorschläge geben will .
Der stets sehr gut informierte diplomatische Be¬
richterstatterdes „Daily Telegraph " legt in einen»
Artikel dar . daß die britische Regiernng anch den
abgeänderte« Entwurf der französischen Ant-
wort ans die deutschen Vorschläge in seiner Ge-
samtheit nicht annehmen könne . — F« dem Ar-
tikel wird betont, daß England an dem Sicher-
Heitsvertrag bezüglich der dentsch-franzöfifch -
belgische « Grenzc lange nicht das Interesse
habe , das man in Enropa vermnte.

Stresemann an die
französische Oeffentlichkeit.

V/TB . Paris . 24 . Mai .
Reichsaußenministcr Stresemann hat sich

telegraphisch dem „Matin " gegenüber aus Wuusch
von dessen Anßenpolitiker Sauerweiu über die
Lage in Deutschland nach der Reichspräsidenten -
wähl geäußert . Die Erklärungen des Reichs-
Präsidenten Hindenburg . die der Eidesleistung
folgten , die Worte , die er an Tr . Simons rich -
tete , sowie der Hinweis auf den Präsidenten
Eberl hätten , so erklärt Stresemann , ein Echo
gesunden bis sehr weit in die linksstehenden
Kreise hinein . Bei verschiedenen im Auslande
besonders bekannten demokratischen Blät -
tern habe sich nach der Präsidentenwahl ein sehr
klarer M e i n n n g s n m s ch w u u g vollzogen .
Reichspräsident v . Hindenbnrg habe seinen Wil -
len zu einer friedlichen Entwicklung unter -
strichen . Wenn man wolle , daß das deutsche
Volk in seiner überwiegenden Mehrheit diese
Politik zu der seinigen mache , dann müßten die ,
deren Politik gegenüber Deutschland in eütschei -
dender Weise das Schicksal Deutschlands beein -
flussen. danach handeln . Die öffentliche Mei¬
nung in Frankreich , die sich lebhaft für deutsche
Angelegenheiten interessiere , habe sich oft auf
de » Standpunkt gestellt, daß nur ein neues
Deutschland ihr Bertraueu verdiene . Infolge -
dessen habe sie oft von der moralischen Entwafs -
nuug als einem wünschenswerten Ziel ge¬
sprochen. Er , Stresemann , wolle nicht ersor -
schen , in welchem Maße man dem neuen
Deutschland hätte dienen können . Aber er
möchte doch bemerken , daß

die gegenüber Deutschland befolgte Politik
weit davon entfernt gewesen sei , das neue

Deutschland zn unterstützen .
Ganz im Gegenteil , in den ersten Iahren sei -

nes Bestehens habe dieses neue Deutschland
außenpolitisch nur schroffe Abweisungen erlebt .
Jedesmal , wenn die Führer der politischen Par -
teien den Versuch machten, durch die öffentliche
Meinung in Deutschland eine Politik der Ab-
kommen und der friedlichen Entwicklung an -
nehmen zu lassen, hätten sich politische Reak¬
tionen eingestellt . Ein Beispiel hierfür fei der
10. Iannar . Die extremistische Bewegung sei
in Deutschland ganz zurückgegangen . Die Da -
wesgesetze seien von einer Mehrheit angenom -
men worden , die man vor Beginn der Debatte
hierüber nicht für möglich gehalten hätte . Eine
weitgehende Entspannung würde sich eingestellt
haben , wenn am 10. Iannar die Kölner Zone
geräumt worden wäre und Frankreich Gelegen -
heit genommen hätte ,

das Ruhrgebiet früher z» rirumen ,
was für Frankreich keine große politische Be -
deutuug gehabt hätte , da ja die Besetzuua auf
alle Fälle am 15. August beendet sei. In allen
deutschen Kreisen würde man hierin den Beweis
gefunden haben , daß die deutsche Politik der
Abkommen ausgezeichnet sei . Stctt dessen wartet
Deutschland seit Monaten , daß man ihm iage,
warum die Kölner Zone nicht geräumt worden
sei und warum mau im Ungewisse» bleibe hin¬
sichtlich dieser Frage , die von so entichelöender
Bedeutung sei . Deutschland stelle außerdem fest ,
daß andere Vorschläge , die es gemacht habe , und
die ein großes moralisches Opfer für das
deutsche Volk bedeuten , in Frankreich nicht das
Echo gesunden hätten , das man hätte erwarte »
können . Wenn man von WähruugSsragen
spreche , spreche mau oft von Vertrauenskrisen ,
die eine Währung ins Wanken bringen können .
Wenn man nicht wolle , so schließt Stresemann
seine Erklärung , daß die Beziehungen der euro -
päischeu Länder untereinander derartigen Er -
schütterungen ausgesetzt würden , müsse man die
Vertrauenskrise , die zwischen Deutsch--
land uud Frankreich besteht, überwinde » , die so
oft die beiden Länder verhindert hätte , die Fra -
gen zn regeln , die sie enger berührten als alles
andere . . _ . . . _ ... .. .

Noch keine Nachricht von Amnndsen.
WTB. Oslo . 25. Mai .

Heber Amnndsc » liegen noch keine Meldnn »
gen vor . Wie das Meteorologische Institut mit -
teilt , sind die Flugverhältnisse heute nachmittag
besser als am Vormittag . Der Himmel ist
leicht bewölkt . Temperatur 2 Grad unter Null .

TU. Oslo , 25. Mai .
Auf Spitzbergen herrschte vorgestern dichter

Nebel , der gestern wieder verschwunden ist . Die
beiden Schiffe „Fram " und Hobby" kreuzen vor
Spitzbergen , ohne in Verbindung mit Amnnd -
sen gekommen zn sein . Ans Berlin und
Neuyork werden Telegramme verbreitet , die
besagen , daß Amnndsen den Nordpol bereits
im 5kamen deD Königs in Besitz genommen
habe . Diese Gerüchte scheinen von einem Damp -
ser im EiSmeer zu stammen . Tatsache ist , daß
bis jetzt keine Nachricht von Amnndsen vor -
liegt , daß man aber in Oslo mit einer Nachricht
in der Nacht vom Sonntag zum Montag rechnet .

Das Schiff „Hobby" von seiner Erkundnngs -
fahrt ohne Ergebnis zurückgekommen .

TU . Neuyork . 25. Mai . (Kabeldienst der Tel -
uuiou .) Nach einem Funkspruch von der „Fram *
ist die „Hobby " von ihrer Erkuuduugssahrt ohne
Ergebnis zurückgekehrt . Die „Hobby" hat ei -
nige 100 Mellen nördlich Spitzbergen Wolken -
vildnng angetroffen , die es als möglich erschei »
nen lasse , daß die Flugzeuge in Nebel n n ö
Stur m gerate » sind . Der Funkspruch gibt
zu , daß au Bord der Begleitschiffe Beunruhi -
guug über das Schicksal Amuudseus herrsche. —
Mau nehme dort au , daß Amnndsen gezwungen
gewesen sei . unterwegs zu landen nnd sich jetzt
zu Fuß unterwegs nach dem Pol befinde , wo-
durch sich die Verzögerung in seiner Rückkehr
erkläre . Möglich sei auch , daß Amnndsen Un -
tersuchuugeu am Nordpol vornehme und erst
nach deren Abschluß zurückkehren werde . Die
Washingtoner Flottenkommission hat ernent
die Entsendung eines Luftschisfes an den Nord -
pol beraten . ES ist jedoch nicht anzunehmen ,
daß die Regierung die Entsendung dxs „Zeppe-
ltn " genehmigen wird .

Hilfsexpedition für Amnndsen?
TU. Nenyork , 25. Mai .

Da bis Sonntag 6 Uhr morgens (amerikani ,
sche Zeit ) hier noch keine Nachricht von Amuud -
sen eingetroffen war , uud da an Bord der
„Fram " angenommen wird , Amuudfeu könnte
3» oder 40 Kilometer vom wartenden Begleit -
schiff entfernt zur Notlandung gezwungen wor¬
den sein, trat das Schiff „Hobby" eiue Erknu -
duugsfahrt an , von der es bisher nicht zu-
rückgekehrt ist . Amerikanische Fachkreise neh-
men nach wie vor , an , Amnndsen sei ans un -
bekannten Gründen gezwungen worden , den
Nordpol einfach zn überfliegen , er habe dann
die Arktis überkreuzt und sei auf Alaska uot -
gelandet . Da das Flugzeug wahrscheinlich bei
der Landnllg beschädigt worden sei , sei ein Wei -
terflng ausgeschlossen. Im Mariuedeparte -
ment finden bereits Besprechungen über die
Einsetzung einer Hilssexpedition statt . Dabei
wurde auch die Verwendung einer der beiden
Zeppeline besprochen. Dies ist jedoch für zweck-
los gehalten nnd wieder verworfen worden .
Der Noröpolforscher Mae Millan erbot sich,
seine geplante Nordpolexpeditiou dahin abzn -
ändern , daß sie sich nur auf die Suche Amund -
sens beschränkt. Das Mariuedepartemeut ver -
sprach diesem Vorschlage jede mögliche Unter -
stützuug.

Oas Erdbeben in Japan .
WTB . Osaka . 24. Mai .

Reuter meldet : Das Erdbebengebiet sei nicht
größer als 2S Onadratmeilern . Die Berlnstc
werden auf etwa 1500 Menschenleben, die an
Material ans 70 Millionen Ue « geschätzt.

ch
WTB. Osaka . 25 . Mai .

Das ^ cuer in Tojoka und K i n o s a k i ist
erloschen, aber die beiden Orte zeigen das trost -
tose Bild einer völligen Zerstörung . Sachver »
ständige erklären , daß keine Gefahr eines wei-
teren Erdstoßes bestehe. Flüchtlinge von den
Badeplätzen an den heißen Onellen von Kino -
saki teilen mit , daß dort die Erdstöße furchtba »
rer gewesen seien als an irgend einer anderen
Stelle . Beinahe alle Hotels seien ans den ersten
Stoß eingestürzt . Die Badegäste seien in tos
Freie gestürzt . Eine große Zahl von ihnen sei
sofort in dem erstickendem Qualm znsammenge -
brachen . An der Eisenbahnstation von Kino -
saki fanden zahlreiche Reisende den Tod . darun -
ter auch ein auf der Hochzeitsreise befindliches
junges Paar . Ein Beamter in Kinosaki er-
klärte , daß die Ansprüche an die VersichernngS -
gesellschaften in Kinokaki allein 10 Millionen
Gen betragen würden . . . . _
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WTB . London . 24. Mai .

Reuter meldet aus Osaka : Ein Fhtazeug
mit Reportern und Ph -otographeu ist aus dem
Erdbebendistrikt hier angekommen . Es wird
versichert , daß die Katastrophe von Ähnlicher
Heftigkeit gewesen sei wie -das große Erdbeben
im September 1923. Aus Toyooka wird ge-
meldet , daß Taufende ohne Unterkunst seien .
200 Personen sind tot . Auf 400 werden die
Verletzten geschätzt. In der Stadt Kinosaki
entstand nach dem Erdbsben Feuer , das eine
wilde Flucht der verängstigten Menschen her -
beiführte und hunderte von Un -glückssällen zur
Folge hatte . Nur eine Million Aen ist durch
Versicherung gedeckt . Der Landwirtschaft ist un -
geheurer Schaden zugefügt worden .

Evening 3! ews meldet aus Tokio : Soweit
sich bisher übersehen läßt , ist der größte Scha -
den in dem Seehafen Toyooka in der Pro -
vinz Tango angerichtet worden . Die Stadt
selbst steht in Brand und bildet , wie weitere
Berichte besagen , ein einziges Feuermcer . Die
Bevölkerung befindet sich in voller Flucht . Ein
in Toyooka erwarteter Eisenbahnzug ist ausge -
blieben . Es wirf , angenommen , daß er im
Aschiya -Tunnel , der durch die starken Erdstöße
eingestürzt ist , unter den Trümmern begraben
wurde . Das Silberbergwerk Jkuno . das größte
in ganz Japan , hat schwere Beschädigungen er -
litten .

Eine Reutermelldung aus Osaka besagt , -daß
Tokio und Nokoha ma von dem Erdbeben
n ich t berührt würben . Aerzte und Sanitäts -
Mannschaften -des Roten Kreuzes sind mit Ret-
tungsmaterial nach dem Erdbebengebiet abge¬
sandt .

„Newyork Heralb " berichtet über die Erdbe -
benkatastrophe in Japan , baß -diese ernster als
diejenige vor zwei Jahren sei . Der SchifsS -
verkehr an der Westküste sei unterbunden . Man
befürchtet , daß auch eine Sturmflut gewütet
habe . Eisenbahiizü -ge in vollster Geschwindig -
keit seien entgleist . Nach dem Erdbeben ist in
Kino s -a k i eine Fenersbrunst ausgebrochen .
Mehr als 500 moderne Häuser seien eiuge -
stürzt . Nach einer aus Osaka eingetroffenen
Nachricht soll das Industriegebiet verschont ge -
blieben sein . Die am stärksten in Mitleiden -
schast gezogene Jone befindet sich im Nord -
westen der Provinz Tajima längs der Eisen -
bahnlinie von Sanindo .

Das Erdbeben in Japan in Hamburg
registriert .

Hamburg , 24. Mai . Gestern registrierten die
Apparate der hiesigen Hauptstation für Erd -
bebenforschung ein Fernbeben mäßiger Stärke
aus 8600 Kilometer Entfernung . Die Auszeich -
nung begann hier morgens um 3 Uhr 21 Min .
55 Sekunden , so daß das Erdbeben um 3 Uhr
10 Min . mitteleuropäischer Zeit eingetreten ist .
Nach der Entfernung zu urteilen , kann es sich
nur um das Erdbeben in Japan handeln . Seine
Energie steht indessen weit unter derjenigen des
großen japanischen Bebens vom 1 . Dezember
1923.

Oer Reichspräsident bei
dem Hindenburg -Zagdrennen .

WTB . Hannover , 24. Mai .
Reichspräsident von Hindenburg

erschien heute nachmittag nach dem dritten Ren -
nen im Auto , begleitet von Sem Präsidenten des
Rennvereins Hannover , seinem Sohn und sei-
ncm Schwiegersohn auf dem Rennplatz . Von
Tausenden bejubelt und begrüßt
nahm er in der blnmengeschmückten Direktions -
löge Platz . Dort hatten sich außer der Vorstand -
schast u . a . der Polizeipräsident Beckerath , Bür -
qermeister Fink und einige hohe Offiziere der
Reichswehr eingefunden . Der Reichspräsident
empfing dann die Preisträger der drei folgen -
den Rebnen in seiner Loge und überreichte
ihnen Preise und Ehrenpreise . Das von Hin -
denburg - Jagdrennen wurde von beteiligten

Karlsruher Kunstleben .
Badischer Kunstverein .

In kräftigen Gegensätzen bewegen sich die
zwei malerische Antipoden des Eingangssaales
im Knnstverein : W . Volz d . I . und K . Dus -
s a u l t , sowohl in der Naturausfassung , wie
im technischen Vortrag . W . Volz hat außer
einer reichen Ausbeute von Motiven in Grau -
bttudei ! einige Motive aus unmittelbarer Hei -
matnahe gebracht . Er verbindet alle Motive
durch seine breite , sarbenstarke und sichere Tech -
uik zu einer persönlichen Einheit . Der starke
Kolorismns , der sich bei Volz aus einer anfäng -
lich zarten Harmonie zu immer stärkerer
Setzung der Karben entwickelt hat , weift jetzt
dekorative Wirkungen auf , die des nachwirken -
den Eindruckes sicher sind . Seine Malerei
kpmmt den Motiven von an sich dekorativem
Charakter außerordentlich entgegen , so daß er
in den Hocbgel ' irgsbildern mit ihrer einfachen
sarbigen Struktur seine Malweise am nach -
drücklichsten tartut .

K Dus sault bringt mit seiner verschmel -
zenden Technik die stilleren Reize der Heimat -
lichen Umwelt in technisch zwar leiserer
Sprache , aber vielleicht doch mit einer seelisch
stärkeren Belebung zum Ausdruck . Keine Wand -
lung der Natur in den Jahres - und Tageszei -
ten entgeht seinem nachgestaltenden Pinsel .
Einem mit den sanften Reizen der Rheincbene
ganz Unbekannten würden seine Jahres - und
Tageszeiten - Bildcr , seine stillen Flußläuse und
Bachufer , seine Frühlings - und Föhntage , seine
üerbststimmnngcn und Schneelandschasten ein
vollkommen klares und verständliches , von
persönlichen Uebersteigeruugen freies Bild der
Karlsruher Umwelt geben .

Im großen Obeilichtsaal bietet Gust . Haas
die Ergebnisse aus seiner Pariser Studienzeit .
Ob . es sich bei den Pariser Studien um den
Besuch einer der dort gerühmten „ Schulen ",
also um das Eindringen in eine neue Sehweise ,
oder ob es sich nur um einen Wechsel des Stn -
dienplatzes und damit um eine neue farbige
Registrierung der Bilder gehandelt hat , mag

Offizieren der alten Armee in ihren Friedens -
nniformen geritten . Nach dem 6. Rennen ver -
ließ der Reichspräsident unter begeisterten
Hochrufen und unter den Klängen des
Deutschlandliedes den Rennplatz .

*
WTB . Hannover , 24 . Mai .

Anläßlich des I ä g e r b u n d e s t a g e s be¬
wegte sich heute in den späteren Abendstunden
ein Festzug , der sich aus Abordnungen von
den Spitzenvereinen der früheren Jägerregi -
menter aus allen Teilen des Reiches zusammen -
setzte, durch die Straßen der Stadt . Der Fest -
zug , dessen Spitze historische Gruppen bildeten ,
und der von vielen Musikkapellen begleitet
wurde , endete mit einem Vorbeimarsch vor
dem seit gestern abend in Hannover weilenden
Reichspräsidenten , dem begeisterte
Kundgebungen dargebracht wurden . Von
der massenhaft spalierbildenden Bevölkerung
wurden namentlich Abordnungen aus dem be-
setzten Gebiet begrüßt .

Deutsche Volkspariei .
Die Aussprache in der Zentralvorstandssitzung .

In der Aussprache , die nach der Mittagspause
stattfand und sich sehr lebhaft gestaltete , wurden
alle Fragen des öffentlichen und politischen Le-
bens berührt . Dr . L u t h e r - Berlin betonte
die Bedeutung der religiös - kirchlichen Ideen
für die Politik der Gegenwart . Kemper - El -
berfeld schildert die Arbeit der Jugendgrnppeu
und forderte größere Unterstützung . Kruspi
svrgch über die volksparteiliche Hochschulbewe -
gung , die ein erfreuliches Anwachsen zeige . Der
preußische Landtagsabgeordnete von E y n e m
vertrat den Standpunkt der fünf preußischen
Abgeordneten , die sich bei dem bekannten Miß -
trauensantrag der Deutschnationalen Volks -
partei gegenüber dem Kabinett Braun der
Stimme enthalten haben . Zur gleichen Frage
nahmen Stellung Sämann -Pommern , Homburgs
Lüdenscheidt und Dr . v . Campe . Reichstags -
abgeordneter Thiel lenkte die Aufmerksamkeit
der Versammlung anf die zu erwartenden
Kämpfe wirtschaftlicher und sozialer Natur , die
nur dann einen glücklichen Ausgang nehmen
würben , wenn es gelänge , die gewaltigen Mas -
sen des wurzellos gewordenen Proletariats
wieder bodenständig zu machen . Dr . Becker -
Kassel sprach über das Problem der Vereinig -
ten Staaten von Europa , dessen schicksalsschwere
Bedeutung darin liege , daß ganz Europa den
Krieg verloren habe nnd eine noch nicht abschätz-
bare Machtverlagerung zugunsten Amerikas
nnd Asiens eingetreten sei . Frau Direktor
Matz erörterte die politischen Sorgen vom
Standpunkt der mittelständischen Familie aus .

Rechtsanwalt Dr . Dahn - München wandte
sich gegen die allgemein grassierende Festseuche .
Dr . Stresemann bezeichnete er als hervor -
ragenden Vertreter der liberalen Persönlich -
keitsidee , dessen politische Arbeit die bayerischen
Parteifreunde mit Dank und Anerkennung ver -
folgen . Zu den Fragen des Rheinlandes
sprachen Dr . Reese « Koblenz und Freiherr
Ludwig Heil « Worms . Das Rheinland stehe
treu zum Baterlande .

Zur Frage des d e u t s ch - s p a n i s ch e n Han -
delsvertrages wurde von anderer Seite darauf
hingewiesen , daß gegen die etwaigen nachteili -
gen Folgen des Vertrages die Winzer in weit -
gehendem Maße finanziell unterstützt werden
sollen . Sie würden ihre eigenen Interessen da -
durch schädigen , daß sie Ablehnung des Vertra -
ges forderten , der sehr bald eine Umgestaltung
erfahren müsse . Reichstagsabgeordneter Dr .
Wunderlich ging auf die Aufwertung näher
ein . Bon dem Kompromiß sind auch wir nicht
voll befriedigt . Vieles , was wir wollten , konnte
nicht erreicht werden . Zu diesem gehörte auch
die Forderung der individuellen Auswertung .
Wenn uns aber im Ausschuß nachgewiesen
wurde , daß eine solche Lösung zu einer Flut
von Prozessen führen müsse , so mußten wir
verzichten . Heute schon sind in einer Stadt
14 000 Anträge auf Aufwertung beim Gericht

dahin gestellt bleiben . Tatsächlich ist das Kolorit
von Haas gegenüber frühern Werken heller
geworden . Bekannt ist der Silberton der Pari -
fer Lust . Ihm hat sich Haas zweifellos genähert ,
ohne daß seine formale und natürliche Seh -
weise gelitten hätte , aber auch ohne daß der
volle , zarte Duft der Pariser Luft schon voll
und rein erreicht wäre . Am wenigsten scheint
Haas sich in der Figuralmalerei verändert zu
haben , ivie ein Vergleich von „Damenbildnis "
und „Mutter und Töchter " mit den landschaft -
lichen Malereien der jetzigen und frühern Zeit
zu ergeben scheint .

Eine wesentlich andere Malnatur weist O .
Schubert auf . Sein Schaffen geht auf Ent -
Naturalisierung aus , obschon er auch Jahreszei -
ten und Tagesstimmungen zu Vorwürfen
nimmt . Seine Figuralmalereieu und Komposi -
tionen aber weisen auf einen anaturalistischen
und koloristischen Stil , der in weichen , sarbigen
Akkorden und flächenhasten Darstellungen , also
in einer an Gobelins gemahnende Flächenkunst
durch ein farbiges Spiel der Töne zu wirken
sucht , wobei plastische Herausarbeitung der
Form , also Klarheit der Bildung , aufgegeben
wird . Charakteristisch dafür sind meines Erach -
tens Reitcrkampf nnd Frühling bei Loschwitz ,
ebenso Sintflut und Heilige Nacht . Aber inner -
halb feiner Ansdrucksweise bleibt Schubert als
Einheit bestehen , so schwer es ihm wird , Ränm -
liches und Plastisches in seine Kunstform einzu -
gliedern .

Unter den vier Ausstellern des Durchgangs -
sälchens ist die kleine Sammlung von Fr . Fehr
zweifellos die malerisch bedeutendste . Fehr er¬
weist sich auch in diesen Bildern kleinen For -
mates als ein delikater nnd doch kraftvoller
Kolorist , der über seine bestimmte Ausdrucks -
form mit Sicherheit gebietet und damit seinen
Weg unbeirrt geht .

Im größten Gegensatz zu ihm bewegt sich
I . S ch u l tz e - A st e u , deren sehr zarte Akt -
und Bildnismalereien fast wie ein ängstliches
Tasten erscheint gegenüber dem festen Schreiten
Fehrs . Theo Gems hat seinen schlichten
Siedlungsmotiven nnd Gärten ein farbsicheres
Stilleben angefügt , während Fr . Kocher mit

eingegangen . Große Gruppen und Parteien
lehnten die individuelle Aufwertung ab : der
Landbund , das Zentrum und die Wirtschafts -
partei . Die Sozialdemokratie war überhaupt
Gegner des Problems und ihre heutige Stel -
lung ist nichts als Demagogie . Den vielge -
nannten Antrag Best lehnt jetzt auch die S .P .D .
ab . Sie setzt sich nun für die Vorschläge v . Mueg -
gen ein . Das alles ist natürlich nur Partei -
kampstaktik . Weil die Sozialdemokraten jetzt
die Aufwertungsfreunde spielen , haben sie dem
Papierkorb die früheren Vorschläge bürgerlicher
Politiker entnommen . Alles andere haben wir
nach unseren Forderungen des Dortmunder
Parteitages erreicht . Niemals habe ich mehr
als 25 Prozent in Aussicht gestellt .

Nach Annahme der Entschließungen schloß der
erste Vorsitzende Dr . Stresemann die Sitzung
des Zentralvorstandes .

*

In Verbindung mit der Sitzung deS Zentral¬
vorstandes der Deutschen Bolkspartei tagte
unter dem Vorsitz der Reichstagsabgeordneten
Frau Dr . Matz der Reichsfrauenausschuß der
Deutschen Volkspartei . Er nahm eine Ent -
fchließnng an , in der die Partei gebeten wird ,
auch künftig neben den bedeutungsvollen Fra -
gen der Wirtschaft den kulturellen und sozialen
Fragen Förderung angedeihen zu lassen und
sich für eine gesunde Mittelstandspolitik ernzu -
setzen .

Landtagswahlen in Oldenburg .
WTB . Oldenburg , 25. Mai . Bei den gestrigen

Landtagswahlen wurden gewählt : Zentrum 10
lbisher 10», Landesblock 15 ( 14 ) , Kommunisten 0
( 2 ) , Sozialdemokraten 9 ( 12) , Demokraten 5 (9) ,
Völkische 1 (1) , insgesamt 39 Abgeordnete gegen
bisher 48. 10 Rechtsparteilern stehen 24 Abge -
ordnete der seitherigen Koalition gegenüber .

Eine Entschließung der Heidelberger philoso -
phischen Fakultät zum Fall Wumbel .

TU . Heidelberg , 25. Mai . Die philosophische
Fakultät der Universität Heidelberg hat in ihrer
Sitzung vom IS . Mai 1925 in der Angelegenheit
des Privatdozenten Dr . Gnmbel mit allen gegen
eine Stimme den Beschluß gefaßt , daß Dr . Gum --
bel durch sein Verhalten in allen Kreisen der
Universität starken und berechtigten Anstoß er -
regt , daß er die nationale Empfindung tief ge-
kränkt hat . Sie sieht in seiner Gleichgültigkeit
gegen die korporative Solidartät eine Gefahr
für ihr einheitliches Wirken . Die Fakultät sieht
sich daher genötigt , auszusprechen , daß ihr die
Zugehörigkeit Dr . Gumbels zu ihr als durchaus
unerfreulich erscheint . Sie hat trotzdem von dem
Antrag auf Entziehung der venia legendi ab -
gesehen , weil kein Delikt nachgewiesen
ist . das eindeutig , unabhängig von Partei , Reli -
gion und Weltanschauung Dr . Gumbel als sitt¬
lich unwürdig charakterisiert . Sie glaubt eher
ein unerfreuliches Mitglied in der Korpo -
ration ertragen zu können , als Gefahr laufen
zu dürfen , das kostbare , in einer langen Ge -
schichte herausgebildete Prinzip der freien Lehre ,
der freien Vertretung aller Weltanschauungen
an der Universität durch eine nicht von jeder
Seite aus unangreifbare Ausschließung em « s
ihrer Mitglieder zu gefährden . ,

Großer Empfang beim deutschen Gesandten
am Vatikan .

Rom , 25. Mai . Der deutsche Botschaster beim
päpstlichen Stuhl und Frau von Bergen ga -
ben gestern einen großen Empfang zu Ehren
des Kardinalstaatssekretärs Gasparri . Der mit
dem Kölner Pilgerzug hier weilende Domchor
trug eine Reihe von Liebern vor , die allgemeine
Bewunderung erregten . An dem Empfange
nahmen die Mitglieder des Kardinalkollegiums ,
des Staatssekretariats , des päpstlichen Hofstaates
und der Prälatur teil . Unter den Erschienenen
befanden sich auch die Kardinäle Schulte -Köln u .
Pfiffl - Wien , sowie der zurzeit in Rom weilen -
den deutschen Bischöse und Aebte der römischen
Gesellschaft hatten der Einladung des Botschaf -
ters ebenfalls zahlreich entsprochen.

einigen Motiven aus dem Breisgau nnd von
Rüppurr der Heimatkunst dient .

In gereifteste , vollendete Kunst tritt man oor
F . Hollenbergs großartige Radierschau, '
großartig , trotz vieler kleinformatiger Blätter ,
großartig an Naturwissen und an technischem
Können . Von den tiefsten , samtartigen Tönen
der Schabkunstblätter bis zu den scharf und
ziseliert herausgearbeiteten Kaltnadelarbeiten ,
fehlt keine Nüanee in der Radiergraphik . In
der Behandlung der Nadel , des Aetzwassers , der
Schabmanier uud des Druckverfahrens steht
Hollenberg unter den deutschen Radierern an
erster Stelle . Er hat , obschon Rheinländer von
Geburt , mit seinem unvergleichlichen Radier -
werk seiner Adoptivheimat Schwaben ein un -
übertressliches Denkmal gesetzt . Die von der
zartesten Linie und vom feinsten Aetzton bis
zum energischsten Kaltnadelstrich und zur tief -
sten Schwärze getriebene Abstufung gibt den
Blättern ein unendlich reiches , wechselvolles
Leben , das in den kleinen Formaten höchsten
Geist in der technischen Ausführung entfaltet
und viele ähnliche Schöpfungen Klingers weit
übertrifft . Man sieht , wie jede technische Aus -
drucksweise Hollenberg dienlich wird , den musi -
kolischen und seelischen Gehalt seines Vorwurfs

. auszuschöpfen und wie er durch Abtönuug der
Flächen die Stimmung seiner Blätter plastisch
herausgestaltet , die Lüste sprechen , oie Wasser
glänzen , die Felsen sich ausbauen und die Baum -
krönen im Winde rauschen läßt uud wie er
durch alle diese Vollkommenheiten ein Maler
in der Graphik wird und ist . Sicher , Hollenberg
gehört heute zu den Ersten unter den Graphi -
kein , technisch , seelisch und stilistisch genommen .

Aus die Plastiken und Zeichnungen von E .
Richter soll zum Schluß noch hingewiesen
werden , weil sich in diesen Bildungen , nament -
lich in den stenogrammatischen Zeichnungen , ein
außerordentliches Talent in der Darstellung der
Bewegungen in der Tierwelt ausspricht .

Auch auf die Färb - und Schwarzfchnittc von
A . 3t achtig all und L . P rechter sei zum
Schi' » !; auch noch aufmerksam gemacht .

I . A . B .
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Die Bezirksfürsorge¬
verbände in Baden .

Von
Regierungsrat Turban -Konstanz .

Die Zentrumsabgeordneten Rüger und Gen .
haben unter dem 4. Februar 1925 beim »
Landtag den Antrag gestellt , die 11 Kreise , die
in den 11 größten Städten ihren Sitz haben , zu
Bezirksfürsorgeverbänden zu bestellen . Hier -

durch würden in Baden im Gegensatz s *1
allen übrigen Ländern Bezirkssürsorge -

verbände geschaffen , die eine Reihe von Amts -

bezirken umfassen . Als Begründung wurde
Zweckmäßigkeit und notwendige Ersparnis gel -

tend gemacht .
Dem Bad . Landtag wurde von der badischen

Regierung , den ländlichen Beziickssürsorgevei >
bänden und den Kreisen selbst Material W
Stellungnahme und Prüfung dieses Antrag »
unterbreitet .

In der Oesfentlichkeit und in der Presse
bisher zu dem Antrag Rüger und Genoffen now
kaum Stellung genommen worden : die ablev '
nende Stellungnahme des Verbands bad . Gev
meinden ist in deren Zeitschrift „Die Gemeinde
Nr . 3 vom März 1925 veröffentlicht .

Zweck dieser Ausführungen ist numehr vom
Standpunkt des praktischen Fürsorgers hierzu
Stellung zu nehmen .

Gerade der die Fürsorge praktisch Ausübende
wird sich mit mir darüber wundern , daß von
den am nächsten betroffenen Kreisen , das sin»
die Hilfsbedürftigen selbst , zu diesen Fragen , von
vielfachen Resolutionen abgesehen , bisher in
der Oesfentlichkeit verhältnismäßig we-
nig Stellung genommen wurde . In Baden
wird zurzeit von den Bezirksfürsorgeverbünden
nur die sog . gehobene Fürsorge ausgeübt , d .
folgende Aufgaben :

a ) die soziale Fürsorge für Kriegsbeschädigte
und Kriegshinterbliebene und die ihnen
auf Grund der Verforgungsgefetze Gleich '
stehenden .

b) die Fürsorge für Rentenempfänger der
Invaliden - und Angestelltenversicherung ,
soweit sie nicht den Versicherungsträgern

obliegt ,
c ) die Fürsorge für die Kleinrentner und die

ihnen Gleichstehenden ,
6 ) die Fürsorge für Schwerbeschädigte und

Schwererwerbsbeschränkte durch Arbeits -
beschaffung ,

e) die Fürsorge für hilfsbedürftige Minder -
jährige ,

f) die Wochenfürsorge .
Dazu kommen auch die durch das Reichs -

jugendwohlfahrtsgesetz und die Badischen Aus -
sühruugs - sowie Vollzugsverordnungen hierzjl
den Bezirksfürsorgeverbänden übertragenen
Aufgaben .

Ueber Voraussetzung , Art und Maß der zu
gewährenden Fürsorge hat die Reichsregierung
Grundsätze im Reichsgesetzblatt 1924 S . 705 ver - !
öffentlicht .

Die Reichsgrundsätze atmen den modernen
Geist der Fürsorge , wie diese sich insbesondere
bei der Betreuung der Kriegsbeschädigten und j
Kriegshinterbliebenen , die unverschuldet hilss -
bedürftig wurden , im Laufe der Kriegs - und
NachkriegSjahre als nötig erwies .

Wer sich mit den oben erwähnten Ausgaben
und diesen Reichsgrundsätzen des näheren besaßt
oder sie praktisch ausgeübt hat , wird mir darin
beistimmen , daß der persönliche Verkehr
mit den Hilfsbedürftigen und auch das persön -
liche Kennenlernen des nach dem Reichsjugend - |
wohlfahrtsgefetz zu Betreuenden die wichtigste
Grundlage für die ganze spätere Entwicklung
des Fürsorgefalles bedeutet .

Gerade der weite Spielraum der durch diese
Grundsätze der zu bewilligende Stelle gewährt ist -
verlangt erst recht das Aufrechterhalten der per -

Kunsthaus Gerber und Schwawinsky .
Mit H . v . Volkmann und A . Krapp find

gewissermaßen polare Gegensätze künstlerischen
Ausdrucks im Kunsthaus Gerber & Schawinskh
einander entgegengestellt — oder zusammen -
gestellt , wenn man will . H . v v n V o l k m a n n
hat in seiner Auswahl fast alle Seiten seines
klaren , natürlichen und innig gestaltenden Köü -
nenö dargeboten : Leuchtende Tage , dämmerige
Abende , frische Frühlingstage und Herbstsonne ,
See , Wald , Feld , Berg und Tal , reife Ernte -
selber und maigrüne Flur : alles mit einer hel¬
len uud innigen Einfachheit gesehen und vorge -
tragen . Beherrscht im Ausdruck , weil sicher
im Technischen , liebevoll ins einzelne gehend ,
weil alles mit Innigkeit umfassend , die Natur ,
die Welt , ein Heimatwinkel voller Stille nnd
Schönheit , weil voller Ruhe und Bewunderung
für daö Ganze geschaut . Mau geht durch Volk -
manns Landschaften wie durch ein Paradies , r»
dem der Friede Gottes noch wohnt und ist , er -
quickt und befriedigt .

Wesentlich anders spricht A . Krapp ap .
Zunächst fühlt man aus den erregt schauenden
Gesichtern der Bildnisse und aus den mit einer
gewissen Heftigkeit hingestrichenen Landschaften
eine innere Unruhe , die unerklärlich scheint .
Sobald man dann die sorgfältigen Zeichnungen
mit ihren phantastischen Inhalten sieht , die so
nahe Beziehungen zur Scheinwelt des Thea -
terS und der Phantasie haben , wird es klar , daß
Krapps Kunst vorzugsweise noch von dem Be -
dürsnis nach Wirkungen unterströmt ist , also
noch nicht objektiv oder subjektiv ruhig den
Diuaen gegenüber steht , daß also ein Wille sein
Schaffen beherrscht , der noch nicht rein und frei
im Spiel mit den Dingen der Außen - und der
Innenwelt steht . Diese Unausgeglichenheit
scheint die spürbare Erregtheit in seinem Ge -
stalten zu beeinflussen . Immerhin spricht ans
manchen der Bildungen , namentlich aus den
Zeichnungen , ein künstlerischer Ernst , der den
besten Hoffnungen Raum läßt .

Die naturstarken , einfachen Schneelandfchaf -
ten und Hochgebirgsdarstellungen von W-
Paulcke - Muntalt bilden eine interessante
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Joitlxd&ett Beziehung « , zwischen HilfSbedürf -
^ ken und bewilligender Stelle, ' denn nur wenn
« u richtiges Vertrauensverhältnis seitens des
Mfsbedürftigen zum Fürsorgebeamten besteht ,
rann von einer gedeihlichen Kürsorge gesprochen
werben .
. Der Verfasser hat während jahrelanger Kür -
wrgetätigkeit für Kriegsbeschädigte und Kriegs -
unterbliebene Gelegenheit gehabt zu beobach¬
ten . wie schwer es ist , an einer Zentralstelle
vom grünen Tisch aus den Einzelfall und sei es
? uch nur im Beschwerdewege , wichtig zu ent -
Heiden . Hier spielen eine Reihe Kaktoren mit ,°ie diese Entscheidung beeinflussen müssen : man
Unke nur an einseitiae Berichte einer örtlichen
Beratungsstelle , die unter Umbänden richtung -
»ebend sind für die ganze Weiterentwicklung die -

Falles , bis oft durch einen Zufall oder eine
persönliche Aussprache mit einem besonders ge -
"Stetten und vertrauenerweckenden Erheber sich
e>n völlig verändertes Bild bietet .

Es würde zu weit führen , hier in die Erörte¬
rung von Einzelheiten einzutreten . Schon jetzt
Surfte klar zu erkennen sein , daß zu viele Zwi -
>?>enstellen zwischen Hilfsbedürftigen und bewil -
Ugender Stellv - unpersönlichere Beziehungen des
» ürsorgebeamten zum Hilfsbedürftigen schafft
u»d die Gefahr einer unzweckmäßigen Fürsorge
wächst .
. Es erscheint mir aus diesen Gründen sehr
täglich , ob die Verlegung der Bezirksfürsorge -
verbände an die Kreise eine Zweckmäßigkeit dar -
Kellt und ob überhaupt eine notwendige Erspar -
v >s hierdurch erzielt wird . Vom Sitze des
« reifes aus selbst werden die Beziehungen zu
den Hilfsbedürftigen nur in den seltensten Fäl -
^en unmittelbar sein können , die bewilligende
Stelle wird also stets aus Berichte von Zwischen -
bellen angewiesen sein , die sich höchst wahr -
Acinlich auch wieder einer untergeordneteren
Stelle bedienen , die die Anträge der Hilfs -
bedürftigen entgegennehmen muh . Welche Er -
'varnis sollte aber bei einem solchen Apparat
erzielt werden ? v
. Auch bei der jetzt bestehenden Organisation
der Fürsorge haben die Hilfsbedürftigen teil -
weise, insbesondere soweit sie auf dem Lande
wohnen , schon vielfach einen weiten Weg zur
mirsorgestelle . Gerade die Hilfsbedürftigen wer -
den daher das größte Interesse daran haben , daß
' vnen der Weg zur Fürsorgestelle , bei der sie
vielfach gerne selbst ihre Anliegen vorbringen ,
^ cht verschlossen wird . Man wird sich auch nicht
^erhehlen dürfen , daß in gleicher Weise , wie
mes bei der Armenfürsorge früher schon war
? nd heute noch ist , auch bei der gehobenen Für -
wrge hin u . wieder Elemente auftauchen , die es
^erstehen , ihre Lage als hilfsbedürftig darzu -
hellen , während diese in Wirklichkeit anders ge -
^ gert ist und nur dauernd » Unlust zur Arbeit
vder offenbar unwirtschaftliches Verhalten der
Arund für die Antragstellung bedeutet . Solche
Elemente sind bei der Armenfürsorge stets be -
rannt , sie können bei der gehobenen Fürsorge
?ur dann bekannt sein, wenn eine gewisse Per -
wnenkenntnis der bewilligenden Stelle vor¬
handen ist . Vielfach wird auch nur die bewil -
ligende Stelle bei solchen Anträgen die nötige
Aufmerksamkeit obwalte « lassen, um mit den
Sur Verfügung stehenden Mitteln sparsam zu
wirtschaften und unbegründete Anträge abzu -
lehnen. Ist dies der weit entfernt liegende Sitz
des Kreises , so ist er auf die ihm vorgelegten

Berichte angewiesen , denen er oft nicht entneh -
men kann , ob es sich um wirklich bedürftige ,
würdige Antragsteller handeln wird . Damit
wären alle Nachteile einer sog. ..Fernfürsorge "
verbunden .

Die Uebertragung der Aufgaben der Für »
sorgepflichtverordnung an öie 11 Kreise erscheint
mir infolgedessen sowohl unzweckmäßig als auch
kostspieliger und dem Geist der Reichsgrundsätze
widersprechend .

Die Reichsbahndirektion Karlsruhe
auf der Verkehrsaussiellung.

Heute vormittag 10 Uhr versammelte sich im
westlichen Flügel des alten Bahnhofs , der in
der letzten Zeit in eine Art Gußwerkstätte um -
gewandelt worden war , ein größerer Kreis ge -
ladener Gäste , voran die Vertreter der staat -
lichen und städtischen Behörden mit Justizmini -
ster Trunk und Oberbürgermeister Dr . Fin -
t e r an der Spitze . Es galt , das wertvolle
Schaustück zu besichtigen , mit dem sich die
Reichsbahndirektion Karlsruhe an der Deut -
schen Verkehrsausstellung zu München lEröff -
nuug 30. Mai ) beteiligt . Wir sehen vor uns
ein Kartenrelies des badischen Landes in ein -
zigartigem Ausmaße und künstlerischer Vollen -
dung .

Der Präsident der Reichsbahndirektion , Frei -
Herr von Eltz - Rübenach , richtete an die
Erschienenen herzliche Begrüßungswortc und
wies daraus hin , daß es nicht ganz leicht war ,
in verhältnismäßig kurzer Zeit ein solch her -
vorragendes Werk fertigzustellen , das dazu
dienen wird , in großzügiger Weise eine ver -
kehrswerbende Propaganda für das badische
Land und dessen Eisenbahnen zu eröffnen . Die
Reichsbahndirektion hat in Gemeinschaft mit
dem Badischen Verkehrsverband ein großes
Kartenrelief der badischen Landschaft mit sämt -
lichen Verkehrslinien in künstlerischer Ausfüh -
rung geschaffen . Es sind also nicht nur die
Eisenbahnen , sondern auch die Kraftwagen -
linien der Postverwaltungen und die für die
Entwicklung von Handel und Industrie in Be -
tracht kommenden Schiffahrtswege eingezeichnet .
Vor allem aber sollten die durch Natur und
Kunst geschaffenen herrlichen Kur - und Bade -
orte mit ihren Bergen und Tälern in Erschei -
nung treten , um dadurch Auge und Sinn der
Beschauer auf das paradiesisch schöne Land , das
sich vom Rhein über den Schwarzwald bis zum
Bodensee erstreckt , zu lenken .

Präsident von Eltz gedachte besonders der
tatkräftigen Unterstützung durch die badische
Regierung , speziell des Innenministers Rem -
mele und der Obcrpostdirektion Karlsruhe , die
sich in namhaften Geldbeihilfen auswirkreu . Er
hob auch die Mitarbeit der Wasser - und Stra¬
ßenbaudirektion Karlsruhe hervor , die in ent -
gegenkommender Weise das topographische Per -
sonal zur Verfügung stellte . Der städtische
Oberrechnungsrat K i st u e r hat ebenfalls an
der Gestaltung des Modells mitgearbeitet . Red -
ner schloß : Das Werk werde von demWunsche nach
München begleitet , daß es für einen größeren
Fremdenverkehr nach unserem badischen Lande
werben und damit auch der Eisenbahn will «
kommen « Mehreinnahmen bringen möge .

Baurat W a s m e r von der Reichsbahndirek -
tion gab sodann Erläuterungen zu dem Modell .

Das Kartenrelief , das nun nach über drei -
monatiger Arbeit fertiggestellt ist und in den
nächsten Tagen nach München gebracht wird ,
besteht aus einem großen Halbrund mit einer
Länge von 7,5 Meter und einer größten Tiefe
von 4,5 Meter . Der Maßstab beträgt 1 : 40000 ,
wobei Gebirge , Türme und andere Erhebungen
mehrfach überhöht sind , so daß beispielsweise
der Feldberg nahezu 40 Zentimeter über die
Rheinebene hinausragt .

Der Beschauer sieht gegen Osten in die Land -
schast hinein , erblickt zunächst vor sich das
silbern blau schimmernde 7 Meter lange Band
des Rheines , an dessen südlichem Ende (rechts )
Basel und an dessen nördlichem Ende slinkö )
Mannheim -Ludwigshasen liegen . Das sich wei -
terhin ausdehnende Bild ist mit Farben über -
malt , die der natürlichen Tönung des Geländes
angepaßt sind : so hebt sich das dunkle Tannen -
grün des Schwarzwaldes gegenüber dem lich-
teren der Laubwaldungen deutlich ab . Wiesen ,
Felder , Reben und andere Kulturarten sind ,
durch ihre Farben deutlich erkennbar , nach der
topographischen Karte eingezeichnet . Die roten
Linien der Eisenbahnen , die gelben der Post -
kraftfahrlinien und die braunen Linien der
übrigen Straßen und Wege überziehen netzartig
das ganze Land . Die Städte treten als beson -
dere Reliefs , bearbeitet nach den neuesten Stadt -
Plänen , deutlich hervor .

Eine 14 Meter lange und 6 Meter hohe be-
malte Leinwand wird als Rundhorizont , der in
des Himmels lichtes Blau übergeht , das Modell
rund herum senkrecht abschließen .

Die Arbeiten selbst wurden von der Metall -
warenfabrik Geißlingen , Bildhauer Meyer -
huber , Direktor Burkhard vom Landestheater
und von technischem Personal der Reichsbahn -
direktion Karlsruhe ausgeführt .

Eine wirkungsvolle Ergänzung wird ein
Film bilden , den die Reichsbahndirektion Karls -
ruhe gleichzeitig im Ausstellungstheater unter
dem Titel „Vom Rhein über den Schwarzwald
zum Bodenfee " vorführen läßt .

Im Anschluß an diesen kurzen Vortrag nahm
Konsul Menzinger als Vorsitzender des
Badischen Verkehrsverbandes das Wort , um
auch seinerseits für die bereitwillige finanzielle
Hilfe der Regierung und der Oberpostdirektion
herzlich zu danken , aber auch um die Verdienste
der Reichsbahndirektion selbst für das Zustande -
kommen eines Werkes hervorzuheben , mit dem
wohl das Land Baden auf der Münchener Ver -
kehrsaüsstellung eine beachtliche AuSnahmestel -
lung einnehmen werde .

DaS Kartenrelief erweckte bei den Anwesen »
den d'as größte Interesse und aufrichtige Be -
wunderung . Es soll noch am heutigen Tage
nach München abgesandt werden .

VerschiedeneMeldungen
Eine Heiligsprechung in Rom .

WTB . Rom , 22. Mai . Gestern nachmittag fand
in der Hauptjesuitenkirche eine große religiöse
Feier zu Ehren des neuen Heiligen Peter
Canisius statt , der viele Pilger aus allen
Teilen Deutschlands und Oesterreichs beiwohn -
ten . Der Kardinalerzbischof Schulte von Köln
hielt die Predigt , Kardinal Dr . Faulhaber -
München erteilte den Segen . Der Kölner Dom -
chor trug in meisterhafter Weise geistliche Lieder
vor .

Festabend der katholischen deutschen Schul -
organisation in Rom .

TU . Rom . 22 . Mai . Gestern abend fand im
Hause der Salvatorianer eine gesellige Zusam »
menkunft der Mitglieder der katholischen beut «
schen SchulorganifKtion statt , die unter der Füh >'
rung des früheren Reichskanzlers Marx zum
„anno zanto " nach Rom gekommen ist . An dem
Festabend nahmen aM Kardinal Schulten
Köln und Bischof ^ renfried - Würzburg
teil .
Die Tschechoslowakei beschlagnahmt deutschen

Grundbesitz .
E Wien . 23 . Mai . Mg . Drahtber . ) Der „Mor -

gen " beschäftigt sich in einem längeren Artikel
mit der sogenannten tschechoslowakischen Boden -
reform und stellt dabei fest , daß fast « in Drittel
der gesamten Bodenfläche des Landes den bis -
herigen Besitzern nahezu ohne Entschädi -
gung weggenommen und neuen Besitzern zu -
geteilt werde . Diese an sich innere Angelegen -
heit der Tschechoslowakei habe aber dadurch ein
großes außenpolitisches Jntöresse , daß ein er -
heblicher Teil der beschlagnahmten Güter
österreichischen oder deutschen Staats -
bürgern gehöre , wie dies die „Neue Wirtschaft "
nachgewiesen habe und wie es ans der Jnter -
pellation des Abg . Hampel im österreichischen
Nationalrat hervorgehe . Es handle sich um
eine Verminderung des deutschen und des
österreichischen Nationalvermögens um je etwa
4M Goldmillionen . Das Blatt bezeichnet das
Vorgehen der Tschechoslowakei als einen uner -
hörten Verstöß gegen das Völkerrecht und
dessen Grundsatz , daß ausländisches Eigentum
nur gegen volle Entschädigung enteignet werden
könne , und die Bodenreform in ihren Wirknn -
gen gegenüber Deutschland und Oesterreich als
nichts anderes als die Erlistung einer
Kriegsentschädigung . i/siXi

Russisches Gold in London . 'Tr •
E . London , 28 . Mai . In den letzten drei Ta -

gen sind in London für 2 Millionen Pfund
Sterling Gold der Russischen Staatsbank ange «
kommen , davon allein 1250 000 Pfund gestern ,
am Freitag . Das Gold wurde unter beson -
deren Vorsichtsmaßregeln nach der Bank von
England gebracht , wo es ayf das Kontp der Han -
dels -Organisation Sowjetrußlands in England ,
Arcos Ltd ., eingezahlt wurde .

Spiegelung aus dem aus natürlichen Quellen
Sespeisten und doch die Natur vergeistigenden
Bildschaffen . Der Künstler steht über den in -
»eren Erregtheiten und schafft außerhalb der
poetischen Vertiefung , beobachtet aber ruhig und
scharf und weiß mit wissenschaftlicher Wahrheit
«einem Werk am besten zu dienen . U!i. B .

Gprachenkrieg in Straßburg .
. Aus Straßburg wird der „Franks . Ztg .

" ge -
schrieben : Das Selbstverständliche sollte man
!wmer gelassen und geräuschlos tun , zumal im
Grenzland und zumal in schwierigen Fragen ,
wie es die Sprachenfrage für eine Minderheit
% die an ein fremdsprachiges Land angegliedert
wurde . Das Selbstverständliche wäre , die Leute
wenigstens außerhalb des behördlichen Verkehrs
? eben zu lassen , wie ihnen der Schnabel gewach -

ist , und sie auch ihre Unterhaltung in dieser
Sprache suchen zu lassen nach Belieben . Im El -

also aus deutsch . Erfreulicherweise ist das in
Letzter Zeit in Straßburg auch öie Meinung der
französischen Behörden . Denn die Präsektur hat
°

.>e beiden deutschen Gastspiele des Baseler
^ tadttheaters im Straßburger Stadttheater ge-
I' ehmigt , sie läßt auch zu , daß das private Eden -
Mater auf die blöde Maskerade verzichtet , seine
deutschen Operetten und Lustspiele ins Elsässische

übersetzen : eine Maskerade , öie man diesem
darob bedauernswerten Unternehmen ausgenö -
' igt hatte in der Zeit , wo öie elsässische Mund -
?rt amtlich als ein keltischer Dialekt und insofern
' u Frankreich existenzberechtigt erklärt worden
war . Die Präsektur hat neuerdings auch der
Fitten Straßburger Bühne , dem Uniontheater ,
die Heranziehung einer Schweizer Operetten -
jruppx zu etlichen Gastimelen in deutscher
Sprache genehmigt . Die Präsektur also weiß ,
daß sie am klügsten handelt , wenn sie das Selbst -
verständliche tut und dem Unterhaltungsbedurf -
? ls der Bevölkerung diejenige Belriedigung
^ ht . öie eS sucht . Aber ein anscheinend doch
'' ' cht ganz kleiner , jedenfalls recht lauter Kreis
von exaltierten Patrioten weiß das nicht , hat
entsprechend Krach gemacht und damit die gro¬

teske , überwältigend komische Situation geschas-
fen , daß man sich in diesen Tagen handgreiflich
zerbläut und in der Presse zerfleischt darum , ob
im französischen Straßburg die französische Kul -
tur beeinträchtigt und die deutsche Kultur ge-
fördert werden darf durch die „Czardasfürstin " ,
die „Tanzgräfin "

, die „Lustige Witwe " und an -
dere gleich edle und gleich bejahrte Kinder der
leichtgeschürzten Muse . Die Elsässer sagen gern
sich selbst besondere Gabe zum Herausfinden des
Komischen nach . Aber das ist offenbar eine
schwere Verkennung der eigeuen Art . Denn die
Patrioten haben den Streit für und wider öie
„Czardasfürstin " als Verkörperung der deut -
schen Kultur geführt mit der feierlichen Würde
von Priestern , die um das .Heiligtum streiten
und dabei öie anderen mit Verbalinjurien be-
legen , und — haben die Komik ihrer Rolle nicht
begriffen . Bei der ersten Ausführung im Union -
theater demonstrierten einige Besucher und wur -
den unter dem Beifall des vollbesetzten Hauses
entfernt . Ganz zart scheint es nicht abgelaufen
zu sein , denn die Hinausgeworfenen erhoben
Klage gegen den Schutzmann und den für seine
Hausknechte haftbaren Unternehmer . Zugleich
schrieben sie in seltsamer Verkennung der Lage
dem Präsekten einen Brief , den in noch seltsa -
merer Verkennung der Lage das nationalistische
„Journal de l 'Est " veröffentlicht . Da wird ge -
droht , daß die arme „Czardasfürstin " der Gegen -
stand von Interpellationen von Kammer und
Senat sein werde ! Es steht da , daß das deutsche
Theater Straßburg „unter dem Schutze der Po -
lizei ausgedrängt " werde , gerade als ob man
nicht nach fünf Jahren französischen Theaterbe -
triebs deutlich genug wüßte , daß man nieman -
dem ein Theater in einer Sprache aufdrängen
kann , die er nicht mag ! Es steht da ferner der
gruselige Satz : „Wir können in diesen Tagen
unsere Kameraden nicht zurückhalten , und wenn
diese Vorstellungen fortdauern , kann es zu
schweren Zwischenfällen kommen !" Nun , die
Vorstellungen haben sortgedanert , sind voll be¬
setzt gewesen , so daß das Bedürfnis einmal mehr
erwiesen ist , und die Kameraden haben sich selbst
zurückgehalten , die angedrohten Zwischenfälle
haben nicht stattgefunden . Der Froschmäusekrieg

wird aber weitergehen , denn die Chauvinisten
wissen , daß jedes neue Gastspiel besonders ge-
nlWhmigt werden mutz , und werden jedesmal den
Versuch wiederholen , einen Druck auf die Prä -
sektur auszuüben und sie in ihre eigene Eng -
stirnigkeit hineinzupressen ,

Theater undlKuftf
Nationaltheater Mannheim .

Hans Müllers „Schöpfer " , das sich
Albe rt B a f f e r m a n n als zweites Gastspiel
gewählt hat , ist ein handfestes Theaterstück , das
manchmal die Domäne der nie verlegenen
Courths - Mahler streift und mit der Eschstruth
zu wetteifern scheint . Der Titelheld , Professor
Dr . Schumacher , hat ein neues Mittel gegen
die Tuberkulose erfunden . Der Zufall und seine
anonyme Karte führen ihn mit dem kranken
Freiherrn von Scheel zusammen , der seiner
Frau die Kur schneidet ' Schumacher stellt bei
Scheel Tuberkulose fest und macht ihm eine
Einspritzung mit feinem „Antinaturin ' . Der
akademische Senat , der öie Experimente >schu -
machers schon lange mit Argwohn und Neid be -
trachtet hat . bringt den Tod des jungen Barons
mit der Injektion in ursächlichen Zusammen -
hang und erhebt aegen den Arzt die Anklage
wegen Mordes . Während der Senatsschung .
die über Schuhmacher zu Gericht sitzt, erscheint
Johanna , die Frau des Arztes , mit einem an sie
gerichteten Abschiebsbriese des Barons , in dem
dieser bekennt , daß er freiwillig aus dem Leben
geschieden sei . weil er die Gesundheit nicht aus
der Hand eines Mannes entgegennehmen könne ,
dessen Frau er hoffnungslos geliebt habe . Jo -
hanna aber findet sich endlich ganz in die Arme
des Gatten , der ihr bis dahin immer zu „eisig "
erschienen war . Man sieht : Hans Müller ist
der Courths - Mahler näher gekommen als der
Muse Ibsens : aber Albert Bassermann
gibt der Gestalt des Professors einen Stich ins
Geniale und damit zugleich eine gewisse tragische
Note , die allerdings nicht ansschwingen kann ,
weil der Kampf gegen öie beengte Umwelt des

scheinbar völlig skrupellosen Arztes durch ein
allzn beliebtes theatralisches Mittel beendigt
wird . Bassermann schöpft jede Möglichkeit der
Charakterzeichnnng bis zur Neige aus , wobei
die Virtuosität der technischen Mittel einer rei -
fen Menschen -Bildnerkunst gefügig gemacht wird .
Dieser Professor Schumacher ist glaubhafte weil
er auch die dürftigste Regiebemerkung mit Blut
erfüllt , weil er der Phrase Blut und Seele gibt .
Das Nationaltheater , das am ersten Basser -
mann -Abend große Lücken gezeigt hatte , wider -
hallte gestern von dem endlosen Beifall eines
besonders zahlreichen Publikums . F . D .

Volksfestspiele .
In diesem Jahre waren es 400 Jahre her ,

seit die Bauernunruhen des Jahres 1S2S ihren
Anfang nahmen , öie sich von Stühlingen
aus über ganz Baden und auch zum Teil ^ sber
Württemberg ausbreiteten . Dieses geschichtliche
Ereignis hat der Schriftsteller Hans Brandeck
zum Vorwurf einer dramatischen Bearbeitung
genommen . Die Gemeinde Stühlingen will
nun diese Bearbeitung in Form eines Volks -
Ichausptels auf dem freien Platze beim Rathaus
zur Aufführung bringen . Die ersten Ausfüh -
rungen werben wahrscheinlich Mitte oder Ende
Juli stattfinden können .

Die Szenerie für das neue Festspiel in Brei -
fach hat einen Ausbau gefunden , der dem land -
schaftlichen Charakter volle Rechnung trägt und
sich in die vorhandenen Bauten eingliedert . Im
Gang der diesmaligen Spielhandlung wird u . a .
ein Aufmarsch der alten Breisacher Zünfte und
eine große Zunstparade stehen , bei der neun
alte Zunftfahnen ( die der Tradition nach zurzeit
und noch bei der jährlichen Festprozession sür
die Stadtheiligen verwendet werden ) ein echt
mittelalterliches Bild gestalten .

Was knochig , kernhaft , erdenstark ,
Das sprießt aus deutschem Bauernmark .

Heinrich Vierordt .



Veite 4 Sla ? l«»uhe ? Sagblatt . Montag , den 25 . Mai 19ZS Mr. 238

Aus Baten

Großfeuer in den Lonza -Werken .
tu . Walds Hut . 25 . Mai . I « der Nacht Mm

Sonntag brach in de« Elektro - chemischen Werken
„Lonza " ein Grobfeuer aus , das einen Teil
der fertige » Produkte samt den Gebänlichkeiten
vernichtete Ueber die Brandursach « ist noch
nichts bekannt . Die gesamten Feuerwehren von
Waldshut und Umgebung waren an dem Brand -
platze tätig . Auch die in Waldshnt stationierte
Sicherheitspolizei beteiligte sich an den Lösch -
arbeiten . fttt den Morgenstunden des Sonntags
gelang es . das Feuer zu lokalisieren . Menschen -
leben sind glücklicherweise nicht zu Schaden ge-
kommen .

WTB . meldet : Heute nacht gegen 5- 11 Uhr
entstand in einem Lagerraum der Speditions -
abteiluug der hiesigen Lonzawerke aus noch
nicht aufgeklärter Ursache Feuer , das vom
Wächter der Fabrik rechtzeitig entdeckt wurde .
Der Brand hätte ziemliche Folgen haben köu-
nen , da in dem Lagerraum in Blechkisten ver »
packtes Carbid lagerte . Das in der Karben -
anlage entstandene Feuer konnte immerhin erst

nach drei Stunden gelöscht werde « . Außer der
Waldshuter Feuerwehr traten auch die Weh -
ren von Tiengen , Burgern nsw ., sowie die An -
tomobilspritze von St . Blasien in Tätigkeit .
Ueber den Schaden läßt sich noch nichts Genaues
sagen . Jedenfalls erleidet weder der Betrieb
noch der Versand eine Störung .

Nach Mitteilung der Direktion beträgt der
Schaden 300 000— 400 000 M , ist aber durch Ver -
sicherung gedeckt .

Schweres Autounglück .
c . Ettlingen , 28. Mai . Am Freitag , nachmit-

tags H4 Uhr , erfolgte , wie kurz gemeldet , auf
der Landstrahe zwischen Ettlingen und Malsch,
nächst dem Orte Neu -Malsch, ein folgenschwe-
res Automobilungltick . Ein mit sechs
Personen besetzter Wagen , der mit einer Ge-
schwindigkeit von etwa 45 Kilometer dahrnfuhr ,
rannte aus noch nicht aufgeklärten Gründen
mit voller Wucht gegen einen Baum , wobei
sämtliche Insassen des Wagens Herausgeschleu-
dert und zum Teil schwer verletzt wurden . Am
schwersten wurde der Wagenlenker , ein Fahr -
radhändler namens Brigemann aus Mann -
heim , sowie ein weiterer Insasse namens Karl

Egler , ebenfalls aus Mannheim , verletzt .
Beide Serren trugen Uuterschenkelbrttche , Arm -
brttchc und innere Verletzungen davon , dem
Wagenlenker wurde außerdem der Brustkorb
eingedrückt , so daß seiu Zustand als lebensge -
fährlich angesehen werden mutz . Das KarlS -
ruher Krankenauto erschien nach kurzer Zeit
an der Unglücksstelle und verbrachte die bei -
den Schwerverletzten nach dem Karlsruher
Krankenhaus , von wo die Ueberführung nach
Mannheim in das dortige Krankenhaus er-
folgte . Die übrigen verletzten Personen wur -
den mit einem Privatauto nach Mannheim ver -
bracht. Das verunglückte Auto , Eigentum des
genannten Fahrradhänblers in Mannheim ,
wurde zertrümmert . Wie wir weiter hören ,
soll die Ursache des Unglücks in einem Ver -
sagen der Steuerung gelegen haben .

*
tu . Oberkirch , 25 . Mai . Am Freitag nachmit.

tag kam der «5 Jahre alte Taglöhner Franz
Anton Mai er (Fernach ) beim volzschlitten
im städtischen Wald am sogenannten Sattel
durch Sturz so unglücklich unter den Schlitten ,
daß Maier mit schweren Rückenverletzungen

liegen blieb . Erst gegen abend wurde der Ber »
unglttckte in seiner hilflosen Lage aufgefunden
und ins hiesige Spital gebracht, wo er drei
Stunden später seinen schweren Verletzungen
erlag .

dz . Zell i. W., 25. Mai . Ein 13jähriges Mab -
chen von hier hatte sich auf den Anhängewagen
eines Lastkraftwagens gesetzt , um ein Stück mit-
zufahren . Als es in der Schoenanerstratze vo»
dem Wagen abspringen wollte , geriet es un »
ter die Räder des Anhängers , die ihm über
den Körper gingen und so schwere Verletzun «
gen hervorriefen , daß das Kind nach seiner Ei »--
lieferung ins Spital st a r b . Den Führer de»
Lastkraftwagens .trifft keine Schuld .

dz. Villingen . 24. Mai . Gestern morgen wurde
im städtischen Schotterwerk im Groppertal ei»
Arbeiter verschüttet . Er mußte mit schwe-
ren Kopf- und Beinverletzungen in das Kran -
keuhaus gebracht werden .

tu. Pforzheim , 24. Mai . Gestern mittag tob-
ten zwei volle Stunden mehrere schwere G
witter von West und Nordwest kommend
über unserer Stadt . Stärksten elektrischen Eni -
ladungen folgte streckenweise starker Hagelschlag.

in großer Auswahl
Kofferhaus

Lammte
51 Kronenstraße 51

WttlMW .

WnsW . Den 26. ös .
HttMormJMKlt ,

versteigere ich

MMgerstr . 58
im Auftrag gegen bare

Zahlung :

SiiromSbel
und zwar :

iSMlüte . lDWel -

PUlt , 6 MhWle . 2
große und Oio . ((eine
AllenWfle o. o. m.

6. Guggenheim
Auktionator , Mark-
gralenftr . 25. Tel . 4971

Rechtsanwalt
wäre Gelegenh . gebot .,
sich mit einer leriölen
Treuhandfirma zwecks
Interessengemeinschaft zu
verbinden . Büro . Ein -
richtung und Telephon ,
wie gute Bezieh« , vorh.

Angeb. unt . Nr . 4950
ins Taablattbüro erbet.

Juwelier Widmann
Kaplspuhe . Kais ©psti»asse 114

Juwelen , Gold - und Silbepwapen
Tpaupinge

Reiche Auswahl in Bestecken
Eigene Wepkstätte für Neuarbeiteen sowie Rpapatupen

Ankauf von altem Gold , Silber und Steinen

Haus -Verstelgeruug.
Aus dem Nachlas, deS

hier wird auf Antrag der
oen 2. Juni ds Jö „Notariat I

Saul Weitzhaar von

,u Durlach iAmtsgerichtsgebäude ,Zimmer 9 > das unten beschriebene Hausanwesen
teilungshalber öffentlich versteigert.

Gemarkung Durlach .
L .B .Nr . 1841» — 6,48 Ar Hofrette und HauS-
garten mit auf der Hofreite stehendem zweiktöcki-
gen Wohnhaus mit Knicktock und Balkenkeller
im Ortsetter Durlach . Weingartenstrahe 18 .
teuerversicherungsanschlag v . I . 1914 — 28 70flX

teuerwert v . I . 1910 = 24 UOOM.Auskunft über die Steiaerungsgedinae ist beim
Notariat Durlach erhältlich.

Bad . Notariat I.
Das Bad . Korftamt Karlsruhe -Hardt ver »

steigert aus Siaatswald Hardtwald am Donners -
tag . den 28. Mai . vorm . h>/2 Uhr im Gasthaus
zum Schwanen in FriedrichStal aus den Dienst -
bezirken des Oberforstwart Barts . Hörster Herlan ,Borel in Friedrichstal . Forstwart K . Seh , Eggen -
stein : 1 Hainbuche IV . 0,65 fm, 2 Eichen I . 3,64 fm" -- - - - sichte V . 0.84 fm , 2 Ster

1 er meist sorl . Brennholz ,
hr im Parkhaus aus den Dienst -

bezirken des Körsters Bauer . Karlsruhe . Korstwarr
Seitz . Jägerhaus , Förster L . Hetz, Parkhaus . Ober «
sorstwart Hossmann , Blankenloch . Förster Funk u.
?5r,Seh , Eggenstein . Förster Borel , Welschneureu «.
1 Rotbuche V. 0,46 fm, 1 Hainbuche IV , 0,48. fm.
Forlen : 3 I . 8,59 fm, 6 II . 6,17 fm , Fichten : 1 II
1,40 fm . 1 III . 0,88 fm . 1 IV . 0,47 fm . 5 V. 1,17 fm.
5 VI . 0,76 fm und 110 Ster meit* sorlenes Brennholz .

Die genannten Forstschutzbeamten zeigen das
Solz vor

3 « orleu II 2,18 fm , l
eich . Nutzschichtholz . 115 (
Nachmittags 1 Uhr

Wohnungstausch.
Gesucht werden «—7 Zimmer , möglichst mit

Garten , in guter Lage, auch Durlach oder Rüppurr .Geboten wird 5 Zimmerwohnung in Karlsruhe .Kau » eines Einfamilienhauses nicht ausge -
schlössen. Angebote unter Rr . 4948 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Ihre VERMÄHLUNG zeigen an

Dr . HANS WILFERT u. FRAU
ARMQARDj geb. (7uhl
Karlsruhe , den 23 . Mai 1925

Statt Karten .
Nach langen , schweren Leiden verschied am

22 . Mai meine geliebte Frau , unsere liebe , gute
Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau N. N. Lina Seubert
geb . Thomann

Wunschgemäß erfolgte die Beisetzung im engsffen
Kreise der Familie .

Zugedachte Beileidsbezeugungen und Blumen
werden als empfangen betrachtet , aber dankend
verbeten . Für die bereits erwiesenen Teilnahmen
dankt verbindlichst in tiefer Trauer

Familie Adolf Seubert
Oberrechnungsrat a , D .

Karlsruhe , 25. Mai 1925.

Statt Karten.
Für die vielen Beweise herzlichster Anteilnahme an

dem schweren Verluste , der uns betroffen , sagen wir
unseren tiefgefühltesten Dank

Familie Friedrich Ernst .

Schöne
2 - 3immettD0f)nttng
m . sonn . Veranda und
Zubeh. (Weltstadt! geg .
ebensolche zu tauschen.
Mittel - oder Oststadt.
Ana , u . 4949 ins Tagbl .

Zu vermieten
Möbl . Zimmer zu ver-
miet. an nur fol. Herrn

lHardtwaldfiedluua
ffriedrich-Wolssstr. 55 .
Ml . Zimmer

o . Bedien « , ist zu verm ,
an 1 od . ■> sol . . berufs¬
tätige Fräulein . Nüv -
purrerstratze 48, III , ls .

Befchlaguahmesreie
3— 4= 3 .=Mnun0

geg . Abf. od . Baukosten-
zuschuf , zu mict. gesin'üt .
Aug . u . 4952 ins Taabl .

Aelterer Herr sucht
eins. möbl. Zimmer
in gutein Hause. Anaeb.unt . 4951 ins Tagblatt .
Aelteres Kräulein sucht
in gutem Hause

leeres Zimmer
it . Küche . Ana . unt . Nr .
4^ linsTagbwttbüro .

Aus mündelsichere wcrt-
best , I . Hypothek werd.
10000- 15000 M
zu iV>% Monatszins auf
sofort od . später gesucht .
Schätzung 125 000 M.Offert , unt . Nr . 4954
ins Tagblattbüro erbet.

Ä

in großer Auswahl
Kofferhaus

Lämmle
51 Kronenstraße .51

700 — 800 Mark
» . Selbstaeb auszuuehm ,
gesucht . Gute Sicherheit
vorband . , vünktl . Hins .
3 u ersr . im Tagblattb .

ßlSnzende
Existenz

nebst Beteilig , bei einer
Einlage v . 500—1000 M
in solid . Unternehmen
bei gut .. Bezahlung wirb
geboten. . Aug . unt . Nr .
4948 ins Taablattbüro .

Offene Stellen
Gebildetes , gesetztes
Fräulein

das schon bei Kind , in
Stella , war zu 2 Mäd -
chen v . 5 u . 10 Jahr . u.
zur Beaufsichtsguna der
Schulaufgab , ver fof . od .
1. Auni ti^ süber gesucht
Borzustcll . v . 9— 4 itftr .
Stern . Vorholzstrake 44.
Welch , tücht . besf. ernste
Mädchen od . eins. Stütze
s. ' Dauerst , i . gut . Haus ,
Villa z. ält . Ebev . sür
Küche und Saus?

45 M Anfangslohn . 25
bis 86 Jahre . Gute
Köchin , verf. in Haus -
arb . , Wasch - u . Putz-
srau vorh , Adresse im
Taablattbüro zu ersr.

Nach Zürich
« wie fiüdiin

gesucht ,
welche etwas Hausarb .
übernimmt , auf 1. Juni
bei bot, . Lohn. Aweit-

>orvand .mädchen vorh Ein -
reife ivird besorgt.

Näher . Kronenstr . 8Z .Telephon 2415 .

Junge , verheiratete , ruhig lebende Frau ohne Au -
hang sucht in gut bürgerl . Haufe siir längere Daner

ZW MM Zi« l
mit voller Verpflegung . SchristMe . ausführliche
Angebote mit genauer Vreisaug . unter Nr . 4944

ins Taablatibüro erbeten .

Lagerplatz
für Kohlen und Holz , 500— 1000 qm groß , inner¬
halb der Stadt , Südstadt bevorzugt , zu mieten
gesucht . Angeb . unter Nr . 4955 ins Tagbl . erb ,

Lagerhalle
mit größeremLagervlab

ttNleisanschlußl , wenige Kilometer vom
Hanvtbahnhos Karlsruhe abgelegen , sofort
zu vermieten . Angebote unter Nr . 495«

ins Tagblattbiiro erbeten .

Wir suchen uns mit ca .

30 Mille
(sofort bar ) an nachweisbar so¬
lidem , gut rentablem Unterneh¬
men tätig zu beteiligen oder
solches zu erwerben . Anfragen
unter Nr . 4957 ins Tagbl . erb .

Feinster

Kinder - Lebertran
offen ausgewogen und in Flaschen

Wohlschmeckende Emulsion
Scott's Emulsion

alle Kindernährmittel
stets frisch , iu billigsten Preisen .

Ehrliches , fleißiges
Mädchen

gesucht Ado « Pitter .
Gartenbaubetr ^ Malsch

b. Ettlingen .

Mädchen —

Nr . 4S58 ins Tagblatt .
Jüngeres , nur sau-

beres , ordentliches
Mädchen

für tagsüber gesucht .
Decker . Kaiserstr . 82,

Hotels . Wirtschaften.
Metzgerei, Bäckerei. Le-
bensmittelgeschäft , Oöe»
mischtwaren - tyeschäst ,
Schreibwaren -Handluna .
Wagnerei .

Z Treppen .

Perfekt . Haddien
für sofort gesucht .
W- ldstratz« Nr . «1

bei Hinderberger .

Silinle gesucht .
Besitzerin eines gro¬

ßen ,an verkehrsreichster
Straße in Karlsruhe ge-
legeuen Ladens mit 2
großen Schaufenstern ,
sür jedes Geschäft ge-
eignet, fucht eine Kiliale
für diesen Laben zu
übernehmen . Angebote
unt . Nr . 4909 ins Tag -
blattbüro erbeten.

Fleißige Zinu
sucht kür Montags und
freitags noch Beschäftig

4S47 ins Tagb
Ehrl , taubere Frau
sucht f . Juni Aushilf¬
stelle v . 8—3 Uhr . An«,
unt . 4931 ins Tagblatt .

Fm Sticken
emvf. kick M . M tt « ck.
Sosienstraße gl , IV . St .

Rost. Matratze aufzu -
arbeit , kostet zus . 12 Jl .

ote unt , Nr . 4821
ins Tagblattöüro erbet.

U7äfifie aller Rrt,
Kragen , Blusen u . Klei,
der werd . z . Wasche » an¬
genommen . ifucktf . « ao»
rinaerstr , 85. Svezialit .
Stärkewäsche.

matrafien ,
eegras , dtt« mit Woll-
uslage . Wolle. Kapok.

Roßhaar . Patentrölte .
Sosas u . Chaiselongue ,
all . nur prima , selbst
anaefert . Ware , billigst.
Möbel - u . Tavez .-Gesch.
S e i t e r . Waldstr . 7.

Berlore » am Samstag
abend ein

aus dem Wege Beierth .Allee . Ritterstr . , Blu .
menstr. Karlstr . Semi -narstr . Abzugeben: Te-
minarftraße « , III . a?ggute Belohnung .

Kanarienuogel
entflöge «.

111'.if c9 0 n u "9•Wendtftr . 17, 2. Stock .

t mal 6-I -Haus
mit Einfahrt in vor¬
ne hinkt . Stadtlage , sechs
Zimmer beziehbar, bei
25 000 .it Anzahlung zuverkaufen durch Bücher-
revisor I . Rift . Sans -
Tbomnktraße Nr . 5 .

SAer und GejchWe
allerorts , bat stets »u
verkaufen .

Georg ffleischmaun,
Änanstastr , v . Tel , 2724.

Gärtnerei , Schuhgeschä
Fabriken sowie >?and-
u . Wohnhäuser b . klein.
Anzahlung zu verkauf ,

M . Busm.
Karlsruhe .

Herrenstr . 38. Tel S.'töO.

£anöl)flus
b . Karlsruhe . 4 Stmm .,
Küche , Bad , Garten . 1.
Juli beziehbar bei 3000
Mark Anzahl « zu verkf.M . Ä u s a m .
Karlsruhe . Herrenstr . 86

Telephon 5530.
kelegenheitskuul

elegante Plüsch - Chaise¬
longue -Decke uniständeh.
f. d . bill . Pr . v . 25 J zu
»cti . Schillerst. 28 III . l .

und

Harmoniums
Größte Auswatv

Günstigste Zahlungs -

Bedingungen .

Katalog umsonst

ODEONHAUS
Kaiserstraße 175

Telefon 339

Metallbetten
Stahlmatr ., Kinderb . dir .an Priv . Katal . 77 R sret .
EUenmgbelfabrfk 8ahl (Tnllr.).

- BLileII —

» trt . Adlerftrak ^ Ä

^
5 Fahrräder

gebraucht, zu verkaufen .Äu erfrag , im Taablatt .

cknft . Preis . u . Kählas .^Led . z. verk . Karl Ditr -

— Damenrad —
"ÄnalW , 8

fl
7
6i

I
UÄe6e

r
n-

vertilgt unter Garantie , das
Zimmer von Mk. B.— an , die

altbewährte Firma
Deutehe Versicherung

gegen Ungeziefer
Anton Springer
Etüingerstr . 51, Telefon 2340.

Schöner Rehpinscher.
8Vi Jahre alt , in nur
gute Hände zu verlaus .
Angebote unt . Nr . 4828
ins Taablattbüro erbet .

Kartoffeln
einige Ztr . billig abzna.

Sosieustrahe 116. III .

« Bnuvlntz «
in Karlsruhe mit 1—2
Morgen Gartenland zukausen gewcht . Ossert.mit Angabe des Preisesund der Lage unt . Nr .
4018 ins Taablattbüro .

Grobe
Oreme -Uorhänge

2 Paar gut erhalten zu
kauf gesucht . Ana . unt .Nr . 4053 ins Tagblattb .

Altertümer.
Anlauf !

Möbel . Porzellan , Ge-
mälde . Kupferstiche, Do -
sen . Arnold Fückl , An-
tiauitätenhandlung , Kat-
ferfttaiie 168 . T el . 3166.

Kaufe
fortwährend

« ge .
. .. . getr . Au -
ffahrräder ,saudicheiue . MS -

11 a all . Art . Äeih -
z e » b . Postkarte genügt .Komme ins Saus .Arnold Schav .Waldhornftr . 21 . 2 Tr .

Kaufefortwahrsnd ausgekämmte
Frauenhaare .
Oskar Tecker . Haarhdlg .

Kaiserstratze 82.

Rohrplattenkoffer
Cabinenkoffer
Coupskoffer
in großer Auswahl

Kofferhaus
Lämmie

51 KrorenstraBe 51

2 Reg . Jlk . 238.—
9 Eeg . Mk . 297.—

13 Eeg . Mk . 411.—

Frankolieferung

- IM
Kaiserstr . 167, Tel . 1073
8alamanderschnhhaiu

» ei Bedarf -

SflDCiCII
Leiste« , Linoleum «be¬
finden Sie das Reuest«
und in grotzer Auswahl

bei

H. Durand
DouglaSstr . 26, hinter
d. Hauptpost , Teles . 24SS .
Verlangen Sie « eueft»«

Katalog !

örillantev
Zill paar Ohrringe , Kollier , Ring , evtl . auch
einzelne Stücke , mögt , größere , nur erst¬
klassige Steine , aus Privathand gegen so*
fortige Kasse von Fabrikbesitzer zu kaufen
fesucht . Gefl . Angebote über Größe der

rillanten und Preis unter U. M. 474 a ®
Radoll Mosse , Mannheim .

34625209 Nk.
kommen noch in der 3, , 4 und 5. Klasse

der

— Herrenrad
neu , billig abzugeben .'
Ama lien » «. 37. Ill . r .
— Neues Knabenrad
sehr bill. zu verkansen.« tidd. Bulkan .-Anstalt .Krenzstr . 22 (Ladens

Preußisch Süätfeutschen
Klossenlotferle

zur Verlosung .

Eine beschränkte Anzahl von Kauf¬
losen steht mir noch zur Verfügung , I
welche ich zum amtlichen Kauflospreis

anbiete .

Die Ziehung der 3. Klasse findet am
9. und 10. Juni statt ,

Die Erneuerung zur 3. Klasse , der alten ,
j bisher nicht gezogenen Lose muß bis j

2, Juni erfolgen .

taitr . vt t ^ aoeii ). rann I ■mmt - I Bernhard Goldfarb
gebr. , gut erhalten von
43 M an . Gute neue
1 Jahr Garantie v . 125
.11 an . bei & . Fabr >> ,Mechaiu-Nieister, Rüv -
vurrerstratze V2.

min» Handoagen
ireiswert au verkaufen ,
durmersbeimcrst . 1 . III .

Promeuadeivagen —
bl . s. 10 .k . weis, . Ma -
kosenkleid sür lüjähria .Mädch. S M u . rotivoll .Kl. s. 4 M. Lackhalbsch .Gr . 3« f . 3 JH . Schnür »
schuhe, Gr . 38 f . 8 .H zu
verk . Waldhornst . IS . III

Badischer Lotterie -Einnehmer
Kaiserstraße 181 , Ecke Herrenstraße

| (im Laden des Sport - und Modehauses
Josef Goldfarb ).

Ungeziefer A
Fr . Höllstern

HerrenstraOe S u . NultsstraSelO . Telefon ü" '
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Aus dem Stadtkreise
^ 0jähriges Jubiläum der Freien

Schlofferinnung Karlsruhe.
,,^ ie Karlsruher Schlosserinnung kann in die-
d.c ^ gen mit Stolz auf ihr ZOOjähriges Be -
?% « zurückblicken. Zehn Jahre nach Grün -
» der Stadt Karlsruhe im Jahre 17-25 ver -" ' 5 Markgraf Karl Wilhelm der ehrenwerten
tzunft der Schlosser - , Büchsen- , Großuhren - und
Mdenmacher " wie sich die Schlosserzunft ur -
Mnglich nannte , die Zunstrechte . Was die
Mosserzunst durch zwei Jahrhunderten hin-

in kunstgewerblicher Arbeit geleistet hat ,kann sich jeder Karlsruher ein Bild
zachen, wenn er sich die zahlreichen Tore , Git -

Ballone der Stadt ansieht , von denen sehr
'»u . öanz einzigartige kunstgewerbliche Arbei -
i ? des Schlosserhandwerks darstellen . (Wer sich
sonders dafür interessiert , findet detaillierte
Raben in der Festschrift .»
Ae Jubiläumsfeier fand in schlichtem

i^ hmen am Samstag abend im Kleinen Fest-Mcsaal statt , der die Zahl der Festteilnehmer
zu fassen vermochte . Wir bemerkten

Gunter : Oberbürgermeister Dr . Finter ,
Bürgermeister Schneider , die Oberregie -
.^»gsräte B u c e r i u s und H u b e r , Regie -
^ »gsrat Kraft , Reichstagsabg . Direktor
. ° nner und zahlreiche Obermeister Karls -
.^ er und auswärtiger Handwerkervereinigun -

Der Festakt wurde eingeleitet durch zwei° te Musikstücke der Feuerwehrkapelle» lex der Leitung ihres Dirigenten Irr gangeinen prächtigen Chor des Bäckerge -
v? " g v e r e i n s Fidelitas , worauf der Bor -« nbe der Karlsruher Schlofferinnung , Ober -
^ >,ter D a l e r den Festgästen einen herzlichen
^ ukommgrutz entbot und den Meisterinnen für5e « tiftung des neuen BannerS geziemenden

aussprach .
Oberbürgermeister Dr . Fintel überbrachte
^ Glückwünsche der Stadtverwaltung und wies
. ^raushjn , daß die Schlofferinnung gewisserma -
M der Stadt Karlsruhe Paten gestanden sei.
- Ie freundlichen Beziehungen zwischen beidenln«eu bis heute fortgedauert und wenn sich heute
Ausruhe den Großstädten zuzähle , so dürfe das
Mdwerk das Haupttxrdienst daran für sich be-
Meuchen . Bei einer Wanderung durch dieMdt stoße man überall auf Türen und Tore ,t * " " ich die Kunst des Schlosserhandwerks ent -
Mben sind . Auch an der Weiterentwicklung der
, >aot werde das Handwerk immer regen Anteil

Wir von der Stadtverwaltung wollen
Mr stets mit dem Handwerk in enger Freund -

stehen. Denn Ihr Gedeihen ist auch unser
Leihen ! In diesem Sinn darf ich Ihnen die
. «uckwünsche der Stadtverwaltung zu Ihrer Ju -
^ eier darbringen . (Lebhafter Beifall .)

^ chloffermeister Blum , Mitglied des Reichs -
- :^ ischaftsrats und Vorstand des Gewerbever -
cv"f - schilderte alsdann in einer nach Form und
cWt ausgezeichneten Festrede die Schicksale
. J

1 Innung , deren Entwicklung von der Jntelli -
Wz der verschiedenen Landesherren , von den
^^ omungen im französischen NachbarstaatJ " durch die Kriegsnöte stark beeinflußt '
SJ . Erst gegen Ende der Regierung Karl
Kiedrichs machte sich im Handwerk ein gewisser
^ ° hlstand bemerkbar . Nach Einführung der
. ^ verbefreiheit im Jahre 1862 sielen die Zünfte
. ueeinauder und die Schlosserzunft versteigerteOQftr ic .~ ~ o SL1. . H - - ; -

d-ren Bnrrifa *. <■ « ' •, — . »VW VIIIV vvt ; tV | | vv » M» WU ) m IfcAJXliViVWHy ;
a *<tt Vorsitz der Großvater Blums übernahm .der Folgezeit führten Obermeister Ham -
Z * r , der unvergeßliche , durch einen Flieger -
^ rfall ums Leben gekommene Obermeister? ,̂ andt und seit 1906 Schlossermeister Daler
^ Tatkraft und Umsicht die Innung , um die
^ insbesondere auch der frühere Direktor der
unstgewerbefchule, Hermann Götz , verdient

JOtqte . Der Redner schloß seine mit starkem
,/

' all aufgenommene Festrede mit dem
Wunsche, daß die Innung wie seither den Ge-
. ^ 'nschaftsgeist pflegen und damit dem gefam-
J n Handwerk und dem teuren Baterland die-

möge. Begeistert stimmten die Festgäste in
to

* Hoch auf Handwerk und Vaterland ein und
LMnsit intonierte das Deutschlandlied ,

jj .
^ ach weiteren Musik - und Gesangsvorträgen
Erreichte Frl . Groke mit einem sinnigen ,

».' rkungsvoll vorgetragenen Prolog das neue
Mner dem Obermeister Daler , aus dessen
Gliben eS der Bannerträger entgegennahm mit

feierlichen Gelöbnis , es immerdar der In »"Ug in Ehren voranzutragen .
. . ^ berregiernngsrat BuceriuS überbrachte
^ Glückwünsche des Ministeriums des Innern

des Landesgewerbeamts mit dem Wunsche,
die Schlofferinnung die alten Handwerker -

^ Lenden , den Handwerkerfleiß und die Hand -
^ rkertreue , stets pflegen möge . Schlossermeister
i ' Unt sprach im Namen der Handwerkskam -
C * und des Gewerbeoereins Karlsruhe die
Nlichsteu Glückwünsche aus und überreichte>>e Spende der Handwerkskammer zur Förde -
A des Lehrlingswesens im Schloffergewerbe .
Mter entboten Glückwünsche unter Ueber -
,"Mnk von ' Fahnennägeln , Schleifen , Po -
„ Bildern usw. Vertreter des Schloffer -"̂ banbes Hessen - Nassau , der Baugewerbe -
sv*ung Karlsruhe , der Schlosservereinigungen
k

"
knburg , Freiburg , Konstanz , Mannheim .Idelberg , Bretten , Rastatt , Villingen , Baden -

? ^ den , Durlach , Pforzheim , Bruchsal , der
q ?klsruher Elektro -Jnstallateure , Bäckermeister ,

Konstanz . Mannheim .
an „ , '!2 •' Millingen . Baden -
Alzheim , Bruchsal , der

Elektro -Jnstallateure Bäckcrnteiffcr
Nmerm -ifter . Buchbindermeister

Tapeziermeister , Glasermeist
'
er

'
-̂ aaner

'

Uer , .vafnermeister . Schneidermeister
'

w^ ann folgte die Ehrung verdient ? ?
Hilter und Gesellen . Es erhie ten
j wlome für langjährige Mitgliedschaft : Schlos

"

Deister G . Blum . G . Fabry . Alb
z^ er . W . Graf . Gg . Groke . E . Guichar .

Joh . Lamprecht , F . Lang . Ni
z»^ ge . I . Nagel , K. Oberföll , E . A.
4 -i? ^ • W . Schindler fett . , A. Schlachter ,
fe

'
v^ chmidt , W . SchIverter und Mechani -
Deister K . Schermer .

>v,̂ ur langjährige treue Arbeit bei einer Firma
« ni en folgende Gesellen geehrt : W.
h

° chat bei F . Nagel & Weber (34 Jahre ) . L.
I ufiler bei derselben Firma (34 ) , F . Wal -
1- . ^ bei Karl Daler (33) , E . Haug bei I . Wei -

l3l ) . F . Gwtnner sen . bei Nagel & We-

et (80) , 8f . Deisler
Keller bei

bei ö !
Daler (26) , K .

Blum (26) ,
roh bei

Nagel & Weber (§2) , K. Kammerer it . (18) ,B . 2) lisch bei H. Georg Groke (IS) , Auer -
bach bei I . Armbrust ( 13) .Ein Ball mit Soloeinlagen gab dem Festakt
einen gemütlichen Abschluß. Am Sonntag be»
sichtigten die Schlossermeister die Ausstellung
„Handwerk und Industrie " . Mit einer Besich -
tigung des Murgwerks findet heute die Jubel -
feter ihr Ende . Sie wird allen Teilnehmern in
angenehmer Erinnerung bleiben . r .

Konzert der Liederhalle Karlsruhe.
Am vergangenen Samstag abend gab die

Liederhalle im starkbesetzten Saale der
Festhalle ihr Frühjahrs - Konzert , dem
schlichten , alber gewählten Programm nach eine
intime , volkstümliche Veranstaltung , die aber
erlesene Genüsse bescherte und großen Erfolg
hatte . Dem holden Lenz wurde mit einer gan -
zeu Reche von Liedern gehuldigt , vou öenen der
Verein selbst die meisten sang . Es war eine
Freude , Siesem vorzüglich durchgebildeten , mt-
gebrochenen Gesang produzierenden Ehor zu
lauschen, dessen männlich -bestimmter Klang
jedes flache Gesäusel ausschließt , ohne deshalb
Weichheit oder Biegsamkeit vermissen zu lassen.
Das Dunkel der Bässe und die Helligkeit der
Tenöre erscheinen nicht als Kontraste , es spannt
sich vielmehr von der Tiefe her über die sorg-
sam registrierten Mittelsttmmen zur Höhe hin
eine künstlerisch abgewogene Verbundenheit , die
einer in allen Valeurs wundervoll auSgegliche-
nen Farbenskala entspricht . Mii anderen
Worten : Baß - und Tenor -Timbre streben nicht
auseinander , sondern zueinander , treffen sich
über der Mitte zum einheitlichen Klangbogen .
Am deutlichsten zeigt sich, dies bei der Gestaltung
des Piano oder Pianisstmo , wo der Tenor nie

lich Geschicklichkeit und Geschmack verraten . Die
Wiedergabe durch die drei Künstler war vor
trefflich . A . R .

Jahresfest des Karlsruher Mutterhauses siir
Kinderschwestern .

Man schreibt uuS :
Der Sonntag Rogate war für das Mutter

hauS für Kinderschwestern ein Tag der Freude
Von nah und fern strömten die Schwestern her -
bei und brachten auch eine stattliche Zahl von
Gästen mit . die am Jahresfest des Hauses teil -
nahmen . So war von früh an ein reges Trei -
ben , Begrüßen , Erzählen und Freuen im klei
nen Hof des Mutterhauses, ' zum Glück begün
stigte strahlendes Maiwetter die Feier , sonst
hätte bei der großen Zahl der Gäste eine drangt
voll fürchterliche Enge in den Räumen des Hau
ses geherrscht.

Am Vormittag nahm die Kleine Kirche einen
Teil der Schwestern und der Gäste auf zu der
schönen Feier des Jubiläums von neun Schwe-
stern , darunter von sechs , die 25, und drei , die
sogar 40 Jahre lang im Schwesterndienst stehen.
Am Nachmittag war der Festgottesdienst in der
Stadtkirche . Nach einem Begrüßungswort des
Vorsitzenden des Verwaltungsrates erstattete
der Hausgeistliche den Jahresbericht über das
ganze Werk , dem im vergangenen Jahr ein er -
freuliches Aufblühen vergönnt war . Obwohl
die Zahl der Schwestern um ein Beträchtliches
gestiegen ist , ist doch noch die größte Not des
Hauses der Schwesternmangel , der empfindlicher
drückt als die Geldsorgen , die freilich anch nicht
gering sind,' beläuft sich doch die jetzige Schul
denlast auf nahezu 23 000 Mf . Aus dem lebens -
vollen Bericht erklang aber trotzdem die frohe
Hoffnung , daß Gott , der dem Werk ein freund
liches Wachstum schenkt , auch seine Sorgen tra
gen wird und Herzen willig machen kann,

Phot . Kunstverlag MooS, Karlsruh ».

Gutacher Trachten im Festzug an Himmelfahrt .

den Zusammenhang mit den übrigen Stimmen
verliert , sondern fest auf ihnen steht und sich in
der Färbung der Töne stets an jenen orieu ,
tiert . Die feine Ausführung zweier in ihrer
Stimmung so verschiedener Chöre wie das
„Frühlingslied " von Paul Umlauft und die
„Ausfahrt von Rudolf Bück gab hier das über -
zeugende Beispiel . Dort Zartheit . Abdämpfung ,
die nirgends in blaff« , leere Klanglichkeit ab-
fielen , hier Straffheit und Kraft , die überall
in gesanglichen Wohllaut gebettet blieben . Auf
solche Art gewinnt der Ehorcharakter der Lie-
derhalle den männlich -herben ,gesunden , sri -
schen und einheitlichen Zug . der dem Berein
feine ganz besondere Eigenart und erhabene
Stellung gibt .

Ehormeister Hugo R a h n e r ist der ausge -
zeichnete, erkenntnisreiche Führer auf diesem
Wege . Ihm verdankt die Liederhalle so einzig -
artige Leistungen , wie diese sie am - Samstag
dargeboten hat , gesättigt von Ausdruck , wir -
kungsvoll in der Abschattung , vollendet im Mn -
fikalischen und beschwingt im Bortrag .

Die Karlsruher Sopranistin Gretel Kel -
ler , mit lieblicher , hübsch gebildeter Stimme
begabt , brachte Lieder von Schubert . Schamann
und Brahms mit frischem, natürlichem Empfin -
den zu Gehör . Am besten liegen ihr feinpoin -
tierte , schelmische Sachen , weshalb man anneh-
men könnte , daß sie auf der Bühne Eindruck
machen müßte . Die überaus reizvoll gesungene
Dreingabe „Kuckuck" verstärkte noch diese An-
nähme . Die sympathische Sängerin , die sich
einmal als Soubrette versuchen sollte , fand
herzlichen Beifall .

Ein Jnstrumentaltrio in der seltenen Zusanv-
mensetznng von Violine , Kontrabaß und Kla -
vier weckte besonderes Interesse . Nicht vielen
ist bekannt , was der spröde Kontrabaß in den
Händen eines Meisters , wie es der hiesige
Kammervirtuos Karl Schiebt ist . leisten kann .
Hier gibt es wie bei Geige und Cello F .' ageo-
lettöne , rasche Läufe , weiche Cantilene nnd
klingende Staceati . Freilich muß die Technik
so vollendet sein , wie dies bei Schiebt der Fall
ist . Für ihn scheint es überhaupt keine Schmie-
rigkeiten zu geben . Willi Grabert impo-
nierte als virtnoser Geiger , der über einen ein-
schmeichelnden Ton verfügt und mit Wärme
spielt . Mit Ehormeister Hugo R a h n e r . der
am Flügel cinfühlungsstark und schwungvoll
begleitete , führten sie das ziemlich äußerliche ,
mit technischen Kunststückchen überladene , daher
wirkungsvolle Konzert von G . Bottesini bra -
vourös ans . wofür sie mit lebhaftem Beifall
bedacht wurden . Stärkeren Anklang noch sau -
den drei Stücke Willi Graberts . die melodiös
und sehr gut gesetzt sind , namentlich aber klang¬

diese Sorgen durch tätige Teilnahme zu be -
heben . Im Mittelpunkt des Gottesdienstes stand
die erhebende Festpredigt , die Pfarrer Mo » »
d o n von Lahr übernommen hatte . Ihr folgte
die Einsegnung von 18 Schwestern , die nach
mehrjähriger Probezeit sich nun durch ein feier -
liches Versprechen bereit erklärten , den Diako -
nissendienst an Kindern und Kranken , an der
Jugend unseres Volkes und auf anderen Ar »
beitsfeldern als Lebensarbeit zu behalten .

Dem Gottesdienst folgte nach kurzer Pause
eine Nachfeier , die ein schönes Gepräge dadurch
erhielt , daß sie unter den herrlichen Bäumen
des Markgräflichen Parks in der Karl -Fried -
richstraße abgehalten werben durfte . Verschiede-
nen Rednern und Freunden des feiernden Hau -
ses wurde hier Gelegenheit geboten , ihre Grüße
und zu Herzen gehenden Wünsche in ernsten
und fröhlichen Worten darzubringen .

Der nächste Vormittag brachte der großen
Schwesternschar Stunden ernster Arbeit in einer
Konferenz . Dann reisten die meisten wieder
zurück zu den Stätten ihrer Alltagsaröeit .» Ein
kleiner Teil beschloß das schöne Fest mit einem
kurzen Besuch des Schwestern -Erholnngs - und
Feierabendheims in Scheuern bei Gernsbach ,
wo noch eine kleine stimmungsvolle Feier statt ,
fand , in dem der dringend nötig gewordene
kleine Neubau eingeweiht wurde , der dazu be-
stimmt ist , der immer wachsenden Zahl der alten
oder erholungsbedürftigen Schwestern Auf -
nähme zu gewähren .

Möge Gott das ganze Werk , das noch viele
Aufgaben im Dienste unseres Volkes hat , seg-
nen und gedeihen lassen!

Rotkreuztag 1925.
Nach Beendigung des Weltkrieges haben sich

sämtliche Organisationen vom Roten Kreuz in
Deutschland (Frauenvereine vom Roten Kreuz ,
Männervereine vom Roten Kreuz mit ihren
Sanitätskolonnen , Genossenschaften freiwilliger
Krankenpfleger usw . ) in dem „Deutschen Roten
Kreuz " zu gemeinsamer Wohlfahrtsarbeit zu-
sammengefchloffen . Das Deutsche Rote Kreuz
hat beschlossen , nach dem Beispiel anderer Län -
der , in ganz Deutschland einen allgemeinen
Rotkreuztag alljährlich im Juni stattfinden zu
lassen. Dieser Rotkreuztag soll durch seine ein-
heitliche Begehung im ganzen Reiche dazu die -
neu , die Gedanken und Arbeit des Deutschen
Roten Kreuzes in ' eindrucksvoller Weise der
breiten Oessentlichkeit darzutun . Er soll in
diesem Jahre zum ersten Male am 14. Juni
stattfinden . In Baden wird diese Bera .tstal -
tung bewerkstelligt vom Badischen Laudesverei »
vom Roten Kreuz und dem Landesverband der

badischen Männerhilfsvereine mit seinen Gaui -
tätskolonnen vom Roten Kreuz .

Der Tag soll festlich begangen werden durch
Werbekraft ausübende Veranstaltungen , wie
Uebungen der Sanitätskolonnen , Verteilung
von Flugblättern , Vorführung von Lichtbil-
dern , entsprechende Ausschmückung von Schau »,
fenstern - Auch soll ein Scherflein für die ört -
lichen Organisationen gewonnen werden durch
Verkauf von Blumen , Zündhölzern und der -
gleichen mehr .

Als Hauptaufgaben der Wohlfahrtspflege des
Deutschen Roten Kreuzes , die vielfach in der
Oeffentlichkeit nur sehr wenig bekannt sind, sind
zu nennen : Hilfeleistung bei deutschen und aus -
ländischen außerordentlichen Notständen , Hebung
der Volksgesundheit , die Bekämpfung von Seu -
chen und Volkskrankheiten , die Förderung und
Gewinnung , sowie einheitliche Ausbildung und
Ausrüstung männlicher und weiblicher Kräfte
und Hilfskräfte für die Krankenpflege , Ret »
tungswesen und Hilfsdienst und Lösung ver »
wandter Aufgaben , Ergänzung der amtlichen
Fürsorge für Kriegsbeschädigte und Hinterblie -
bene . — In letzter Zeit — seit der Ruhr -
besetzung obliegt dem Deutschen Roten Kreuz im
Auftrage des Reiches die Betreuung der ans
den Rheinlanden Ausgewiesenen und Ver -
drängten , ferner der politischen Gefangenen im
besetzten Gebiet . — Wir hoffen , daß der Rot -
kreuztag dem Deutschen und besonders dem Ba »
dischen Roten Kreuz neue Mitglieder . Freunde
und Förderer zuführen wird .

Rückblicke vom Tage .
Moutag , 28. Mal .

Der berühmte Maler der florentinifchen
Schule Carbi Dolci erblickte am 26 . Mai 1616
in Florenz das Licht der Welt . Seine zahl -
reichen Werke , meist Madonnen und Heilige ,
zeichnen sich durch eigentümliche Milde und
Zartheit aus . Er vollendete sein Leben am 17«
Januar 1686 . — Der 25 . Mai 1778 ist der Ge-
burtstag des Theologen Klaus Harms aus
Fahrstedt in Holstein . Seit 1816 wirkte er als
Prediger in Stiel und starb daselbst am 1 . Fe¬
bruar 1855 . Er war ein volkstümlicher Kanzel »
redner und eifriger Bekämpfer des Ratioualis -
mus . — Am 25. Mai 1885 erfolgte die Erösf -
nung des ersten Reichs -Waisenhauses in
Lahr . — Vom Weltkriege : Am 25 . und 27.
Mai 1015 glückte es dem deutschen Unterseeboot
„U 51" die beiden englischen Linienschiffe
„Triumph " und „Majestie " zu vernichten . —
1016 am 25. Mai überschritten die deutschen
Truppen die Thiaumont -Schlucht und warfen
den Feind südlich des Forts Donanmont weiter
zurück. — 1322 am 25. Mai wurde am Grabe
Luthers zu Wittenberg die Gründung des
deutschen evangelischen Kirchen -
b und es durch Unterzeichnung des Vundesver »
trageS vollzogen .

Die Jubiläumsausstellung des Badischen
Blindenvereins in der Landesgewerbehalle
bleibt vielfach geäußerten Wünschen entsprechend
an den letzten beiden Tagen , also am Dienstag ,
den 26. und Mittwoch , den 27. Mai , unent -
zeitlich geöffnet , womit in derselben die
Möglichkeit geboten ist , sich an den hier gezeig»
ten schönen und interessanten Arbeiten der
Blinden erfreuen zu können .

Internationale Ringkämpfe im Coloffeum.
Bei den Meisterringkämpfen im Colofseum
schiebt sich der starke und sehnige Bayer Lang -
guth immer mehr in den Vordergrund . Er hat
bisher sämtliche Gegner besiegt, und nur noch
die EntscheidungSkämpfe gegen Tornow . Steinte
und Lassarteffe find offen . Auch der Finnländer
Tornow , dessen große Klasse hier schon oft ge-
würdigt worden ist, steht noch ohne Niederlage ,
ebenso wie der Meisterringer von Pommern .
Steinke . Gestern Sonntag abend siegte Tor »
now (Finnland ) im freien Ringkampf über
L a s s a r t e s s e (Frankreich ) , den er in der
3. Runde durch eine kräftige Beinschere zwang ,
sich durch 3maligeS Aufklopfen als besiegt zu er-
klären . L a n g g n t h (Bayern ) und Steinke
(Pommern ) rangen 30 Minuten unentschieden .
Bei diesem Kamps war Langgnth an Kraft ,
Steinke an Technik überlegen . Zum Schluß
siegte der norddeutsche Koloß Bilkau über den
geschmeidigen Schachschneider ( Berlin ) nach
30 Minuten durch Untergriff von vorn . Heute
Montag wird nun der spannende Entscheidung ^
kämpf zwischen den beiden bisher unbesiegten
Tornow (Finnland ) und Langguth ( Bayern ) ,
der einmal abgebrochen wurde , als erster Kampf
des Abends fortgesetzt. Ferner ringen im Ent -
scheidnngskampf Bilkau gegen Steinke . Auch
der Ausgang dieses Kampfes dürfte sehr interes -
fielen . Zum Schluß ringen noch Lassarteffe gegen
Schachschneider.

Die giftige Wirkung von Rhavarberblatt «
gemüsc» . Zurzeit wird der Rhabarber wieder
iu reichlichen Mengen auf den Markt gebracht.
Es dürste daher angebracht sein, erneut darauf
hinzuweisen , daß der Genuß von Rhabarber -
blattgemüse sehr schädliche Wirkungen hervor »
rufen kann . Schon die Stengel der Rhabarber -
pflanze , in viel höherem Maße aber noch die
Blätter , enthalten die giftige Oxalsäure (eine
organische Säure) teils in Form von unlös-
lichem Kalziumoxalat , teils dem bekannten gif-
iigen Sanerkleefalz . Die Stengel vom Rha «
Harber werden bekanntlich gerne zu Kompott
verarbeitet : jedoch wird solches Kompott bann in
wesentlich geringeren Mengen genossen, als dies
bei der Verarbeitung der Blätter zu Spinat »
ersatz zu geschehen pflegt . Auch bei der Zu -
bereiiuug der Stengel empfiehlt es sich, das erste
Brühwasser abzngießeu und evtl . bei der wei-
teren küchenmäßigen Zubereitung auf 100 Gramm
Rhabarber -Substanz OL Gramm (also eine

Auskunftei Bürgel
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ganze Messerspitze voll ) kohlensauren Kalk zur
Entgiftung beizufügen . Von dem Genuß der
Rhabarberblätter sieht man am besten ganz ab,
da wiederholt Fälle vorgekommen sind , in denen
Personen nach dem Genuß solchen Gemüses an
BergiftungSerscheinungen erkrankt sind.

Widerstand. Gestern abend 11 Uhr leistete
ein 42 Jahre alter Maurer aus Teutschneureut ,
der verhaftet worden war , weil er in der Kro -
nenstrahe Passanten anbettelte , dem einschrei-
tenden Polizeibeamten heftigen Widerstand und
verletzte ihn erheblich am Kopfe. Er wurde ins
Amtsgefängnis eingeliefert .

Festgenommen wnrden : ein 60 Jahre alter
Maurer von Verona weoen Sittlichkeitsver -
brechens , ein Fuhrmann und dessen Ehefrau
von hier wegen Kuppelei , ein von der Staats -
anwaltschaft Offenburg wegen Doppelehe gesuch.
ter Schiffer von Andernach , serner 18 Perso -
nen wegen verschiedener sonstiger strafbarer
Handlungen .

Körperverletzung. Am 23. lfd . Mts . nachm .
schlug ein in der Werderstr . wohnhafter Beamter
eine bort wohnende Witwe nach vorausgegan -
genem Wortwechsel mit einem Stock derart auf
den Kopf, daß sie etwa 54 Stunde bewußtlos
blieb und ärztliche Hilfe herbeigerufen werden
mutzte.

Znsammenstoß. Am Samstag vormittag stieß
in der Karl - Friedrichstrahe eine Bulldogg -Zug -
Maschine mit einem Straßenbahnwagen der Li -
nie 6 zusammen . Da der Straßenbahnwagen
sofort zum Stehen gebracht werden konnte , war
der Anprall nur leicht. Sachschaden ist ver -
hütet worden .

Aufgegriffen wurde am Samstag früh 6 Uhr
hier ein g Jahre alter Bolksschüler aus Pforz -
heim , der sich dort am Samstag abend auf ein
Lastfuhrwerk legte , weil sein elterliches Haus
verschlossen war und einschlief. Erst in Grötzin -
gen bemerkte der Fuhrmann den schlafenden
Knaben auf dem Wagen . Er nahm ihn mit
hierher und übergab ihn der Polizeiwache Men -
delssohnplatz .

Ein schweres Sittlichkeitsverbrechen wurde
gestern nachmittag an einem 10jährigen Mäd -
chen in der elterlichen Wohnung in der Goethe -
straße verübt . Der Täter , ein Söjähriger Mau -
rer , ist flüchtig.

Unfälle . Vergangenen Samstag mittag fiel
eine 62 Jahre alte Hausierersehefrau auf dem
Speicher in einem Hause in der Douglasstraße
von einer Leiter und zog sich einen Unterschen -
kelbruch zu . Sie mußte mit dem Krankenauto
nach dem Städtischen Krankenhaus verbracht
werden . — Gestern nachmittag fuhr <mi Maler
aus Kandel mit seinem Motorrad einen Bahn -
beamten von hier am Durlachertor an , so daß
dieser zu Boden stürzte und sich eine Beinver -
letzung zuzog . Der Motorradfahrer war nicht
im Besitze von Führerschein und Zulassungs -
Urkunde . — In der Schcffelstraße wurde am
Sonntag vormittag ^ 12 Uhr ein Kind von
einem Feuerwehrmann , der nach dem Brand -
platze an der Putlitzerstraße radelte , umgewor¬
fen und überfahren . Das Kind trug glücklicher-
weise nur leichtere Verletzungen davon .

Tagung des Odenwaldklubs
in Bruchsal.

n . Bruchsal , 28. Mai . Am Samstag und ge-
strigen Sonntag hielt der Odenwaldklub
Hier seine diesjährige Hauptversammlung ab.
Die hiesige Ortsgruppe des Odenwaldklubs
hatte die motze Aufgabe übernommen , den Gä -
sten in der ehemaligen Bischofsresidenz einen
würdigen Empfang zu bereiten . Auch der
Stadtverwaltung und in erster Linie auch der
Einwohnerschaft mutz Anerkennung und Dank
gezollt werden , die an dem Gelingen der Ber -
an staltung hervorragenden Anteil haben . Die
trefflich durchgeführte Organisation der hiesigen
Ortsgruppe sorgte dafür , daß nichts fehlte und
so konnte die Feier , die von 78 Ortsgruppen
mit zirka 1700 Mitgliedern aus Nah und Fern
besucht war , einen harmonischen Verlauf neh-
men .

Am Samstag abend wurde im Rathaussaal
die Hauptversammlung unter dem Vor -
sitz des Oberbürgermeisters Dr . Gl äs sing »
Darmstadt eröffnet , wo zunächst interne Ange -
legenheiten besprochen wurden . Im Anschluß
an diese Vorbesprechungen fand abends um 8
Uhr im Bürgerhof die offizielle Begrüßung der
Odenwaldfreunde durch Oberbürgermeister Dr .
Meister von hier , Geheimrat Hoffmann
— der im Namen der badischen Regierung
sprach — und Stadtrentmeister G a b e r statt .
Hierauf sprach Oberbürgermeister Dr . G l ä s -
sing über die Ziele des Odenwaldklubs , im
Anschluß daran hielt Direktor Kissing er
einen Vortrag über den deutschen Wald . Mu -
Malische und gesangliche Darbietungen der hie-
sigen Stadtkapelle , des Gesangvereins Lieder -
kränz , eines MÄnnerquartetts sowie von jun¬
gen Mädchen aufgeführte Reigen trugen zur
Unterhaltung bei .

Am Sonntag vormittag tagte unter starker
Beteiligung aus Baden , Hessen und der Pfalz
in der Turnhalle der Oberrealschule Sie dies -
jährige Hauptversammlung . Der erste Bor -
sitzende , Oberbürgermeister Dr . G l ä s s i n g -
Darmstadt , eröffnete um ll Uhr die Tagung
mit Erstattung des Tätigkeitsberichtes siir das
Vereinsja 'hr 1924/25 . Daraus ergibt sich, daß
dem Odenwaldklub zurzeit annährend 100 Orts¬
gruppen mit insgesamt über 16 Mitgliedern
angehören . Die Ortsgruppen Bammenthal ,
Rheinheim und Worms begeben in diesem
Jahre das Jubiläum ihrer 25 jährigen Znge -
Hörigkeit zum Klub . Bei den Dekoriorungs -
festen der Berichtszeit wnrden 1575 Erwachsene
und 195 Jugendliche mit dem goldenen Wan -
derabzeichen ausgezeichnet . Durch Beschluß des
Hauptausschusses werden von jetzt ab Abzeichen
eingeführt , bei denen ein , zwei oder drei schlichte
Reifen um das goldene Eichenlaub gelegt sind ,
je nachdem sie zur 5- , 10- oder 15- facheu Aus -
zeichnung bestimmt sind. Die Jugendgruppen ,
die unter Vorsitz von Diplom -Ingenieur R i e s -
Darmstadt im Jnng -Odenwaldklub zusammen -
geschlossen sind , haben sich ein eigenes Zeichen
geschaffen. In 18 Ortsgruppen bestehen beson-

dere Gesangvereine . Der Wegbezeichnungsaus -
schütz hat unter Borsitz von Oberstaatsanwalt
W ü n z e r - Darmstadt wieder ersprießliche Ar¬
beit geleistet . Ein neues zuverlässiges Karten -
werk der einzelnen Odenwaldgebiete ist in der
Herstellung , bezw . Ausgabe begriffen . Die Ju -
gendherbergen des Odenwaldklubs sind wieder
stark in Anspruch genommen worden . Der Tä -
tigkeitsbericht wurde beifällig zur Kenntnis ge-
»ommen . Als Ort der nächsten Hauptversamm -
lung , die auf den 9 . Mai 1926 anberaumt ist,
wurde Erbach i . O . bestimmt . Nach Rech -
nungsvorlage und Festsetzung des Voranschla -
ges wurde der Mitgliedsbeitrag für 1925/26 auf
zwei Mark festgesetzt . Es folgte dann die Neu -
mahl dreier Mitglieder zum Hauptausschuß ,
und zwar wurde anstelle des verstorbenen Ober¬
bürgermeisters Köhler - Worms der Kreis -
direktor Wolfs - Worms , und anstelle des ver -
ziehenden Schriftführers Dr . Hinrichs wurde
Studienassessor Götz - Darmstadt gewählt , so -
wie die Zuwahl von Amtsgerichtsrat Becker -

Dieburg in den Hauptausschuß bestätigt .
Hauptlehrer W e i tz e r t - Mannheim wurde an -
stelle von Oberbürgermeister Köhler als zwei -
ter Vorsitzender bestätigt .

Oberstaatsanwalt W ü n z e r - Darmstadt —
mit stürmischem Beifall begrüßt — berichtete
über die Markierungsarbeiten und stattete ins -
besondere den Ortsgruppen Mannheim und
Heidelberg den Dank für die Schaffung des
Randweges ab . Er erklärte sich bereit , den
Vorsitz der WegbezeichnungskammiMon beizu-
behalten , obwohl er nicht mehr wandern könne.
Dem Vaterlande und der Heimat zu dienen , sei
sein Bestreben bis m jeinem letzten Atemzuge .
(Anhaltender begeisterter Beifall .) Oberbür -
germeister Dr . M e i st e r - Bruchsal und Land -
rat Hofmann sprachen dem Odenwaldklub
ihre wärmsten Sympathien aus . Dr . Hin -
richs - Darmstadt berichtete über Berkehrsfra -
gen. Nachdem die Hauptversammlung das
neue Kartenwerk gebilligt und einstimmig die
Beibehaltung der „Dorflinde " beschlossen hatte ,

Die bevorstehende Volks-, Berufs- und Betriebs-
Zählung am 16. Juni.

Seit einer Reihe von Jahren sind ordnungs -
gemätz durchgeführte Volks - , Berufs - und Be-
triebszählungen nicht mehr vorgenommen wor -
den. In Anbetracht der durch den Krieg und
seine Auswirkungen in außergewöhnlichem Matze
hervorgerufenen Veränderungen im deutschen
Wirtschaftskörper stellte sich eine zahlenmäßige
Erfassung dieser Vorgänge und Umschichtungen
immer mehr als eine unumgängliche Notwendig -
keit heraus . Das Fehlen einer solchen Unterlage
machte sich steigend unangenehm bemerkbare die
öffentlichen Verwaltungsstellen litten ebensosehr
darunter wie Politik und Wissenschaft. Die Sta¬
tistiken, auf welche bisher zurückgegriffen werden
mutzte, so die Volkszählung von 1910 oder die
Berufs - und Betriebszählung von 1907 sind eben
in Anbetracht des anormalen Ablaufs des letzten
Jahrzehnts , gänzlich veraltet und darum auch
nur eng begrenzt verwendbar .

Dazu kommt noch , Satz die Vornahme eines
solchen Zählwerkes zur Inangriffnahme und er-
folgreichen Lösung einer Reihe bedeutender
außen - wie innenpolitischen Gegenwartsfragen
gar nicht zu umgehen ist . Eine Zählung , welche ,wie die bevorstehende , eine allgemeine In -
ventur der deutschen Wirtschaft bie-
tet , gibt damit der Reichsverwaltung Handhaben ,der ehemaligen Entente (bei der Durchführung
des Dawes - Abkommens ) die Möglichkeiten und
Grenzen unseres Ersülluugswillens zahlenmäßig
zu belegen . Sie gibt darüber hinaus den Politi -
kern , den Führern der Wirtschaft und den Trä -
gern der Wissenschaft wertvolle Hinweise Hinsicht-
lich der Gründe unserer schwierigen Lage und
die Möglichkeiten deren Ueberwinduug . Eine
umfassende , auf den Stand der Gegenwart ge-
brachte Statistik ist darum heute mit eine der
Grundlagen der Wiedergesundung ber deutschen
Wirtschaft : nachdem schon in normalen Zeiten
ein moderner Staat auf dieses Hilfsmittel nicht
verzichten konnte . Nicht zu übersehen ist schließ -
lich, daß auch aus Gründen staatsbürger -
licher Erziehung und Einsicht eine
Kenntnis der Bevölkerung vom Zustande und
den damit gegebenen Entwicklungsmöglichkeiten
des Reiches erwünscht ist. Der Reichstag er-
kannte daher die Notwendigkeit zur Vornahme
einer großen Zählung an und hat mit Zustim -
muug des Reichsrats am 12. März dieses Jahres
eine Gesetzesvorlage angenommen , wonach am
16« Juni eine Volks - , Berufs - und Betriebs -
Zählung im ganzen Reich ausschließlich des Saar -
gebietes vorzunehmen ist . Den Plan , ein solches
Zählwerk auszuführen , erwog die Reichsverwal -
mng übrigens schon seit längerer Zeit, - es >tan -
den jedoch bisher der Ausführung Hindernisseder verschiedensten Art entgegen : nicht zuletzt
finanzielle und politische.

Bei der außerordentlichen Bedeutung dieser
Erhebung , bei welcher die Behörden im großen
Umfange auf die tätige Mitarbeit der
Bevölkerung angewiesen sind , hat die Zen -
tralbehörde , das Statistische Reichsamt ,es nicht unterlassen , die Vorbereitungen im engenEinvernehmen mit den Landesämtern und ;:m=
fassender Rücksprache der Wirtschaftskreise (Ar -
beitgeber und -nehmer ) zu treffen .

Das Zählwerk gliedert sich in 4 Teile :
1 . Volkszählung ,
2 . Berufszählung ,
g . landwirtschaftliche Betriebszählung .
4 . gewerbliche Betriebszählung .
Bei den bisherigen Erhebungen wurden die

Volkszählungen stets getrennt von den Berufs -
und Betriebszählungen vorgenommen . DiesesMal wurden aus Zweckmätzigkeitsgründen , — es
sprachen sowohl finanzielle wie technische Gründe
dafür , — die Zählungen vereinigt . Die Volks -
zählung , — die zehnte seit Gründung deS
Reiches — wird uns eine Neuaufnahme des Be -
völkeruugsstandes geben . Wir werden entspre -
chend den Merkmalen der bisherigen Volkszäh -
lungen Aufschlüsse erhalten über die Gesamtzahl
der vorhandenen Bevölkerung , über Geschlecht ,Altersaufbau der Bevölkerung , Familienstand ,Religionsbekenntnis , über die Verteilung der
Bevölkerung auf Stadt und Land , über Wohnsitz
vor dem Krieg , über Muttersprache usw.Die Berufs zäh lung verfolgt andere
Ziele : sie wird versuchen, die Erwerbskraft un°
seres Volkes festzustellen . Wesentlich dabei istbie Bestimmung , datz ein Eindringen in die Ver -
mögensverhältnisse sowohl bei der Berufs - wie
Betriebszählung ausgeschlossen bleibt : der über
die einzelnen Betriebe gewonnene Einblick darf
zu keinen anderen als statistischen Zwecken ver -
wendet werden .

Durch die Berufszählnug bekommen wir zunächst
Einblick in die Zusammensetzung der einzelnen
Berufe nach Erwerbstätigen : sodann gibt sie
Aufschluß über die Beteiligung der Frauen an
der Gesamtzahl der Berufstätigen , über die
Bedeutung der einzelnen Berufe als Haupt -
und Nebenberuf usw . uftd über den Anteil ,
mit welchen! die Gruppen der Selbständigen ,
Arbeiter und Angestellte in den einzelnen Be -
rnfsbranchen vertreten sind .

An Hand der Ergebnisse können wir feststel -
len , inwieweit die im öffentlichen Leben häufig
gebrauchten Worte wie „Jndnstrialisieriiilg "

und ,/Proletarisierung " des deutschen Volkes ,
„Versinkung des selbständigen Mittelstandes ",
den Datsachen entsprechen und in welchem Um-
sänge diese Erscheinungen vor sich gegangen
sind .

Um Wer die Tätigkeit der Hausfrau zahlen -
mätzige Anhaltspunkte zu erhalten , werden
diese nach Berufen ausgezählt . Volkswirt -
schaftlich wichtig ist es , festzustellen , in welchem
Verhältnis die einzelnen Altersklassen (Ju -
gendliche. Erwachsene , Greise ) an den einzelnen
Berufen partizipieren : das gilt auch bezüglich
der F -a milien standsgrUppen .

Der Familie als solcher, als Grundelement
des sozialen Aufbaues , wird die Berufszählung
besondere Aufmerksamkeit zuwenden . Die Fa -
milienhaushaltungen tuenden untersucht werben
auf die Zusammensetzung nach Mitgliederzahl ,
Familienangehörige und Fremde , nach der
Mitarbeit der Angehörigen im Berufe des
Haushaltungsvorstau 'des und devgl . mehr .

Bemerkenswert ist , datz im Haushaltungs -
bogen eine Frage zur Ermittlung der Arbeits -
losigkeit aufgenommen ist : es können die da-
durch geschaffenen Unterlagen immerhin , wenn
sie auch nach anderen Gesichtspunkten , wie dies
sonst bei den zuständigen Stellen der Fall ist,
erhoben worden sind, letzteren manche Anre -
gung und Einsicht vermitteln .

Sowohl im Reichstage wie auch im Reichsrat
wurde der besondere Wunsch der landwirtschaft¬
lichen Kreise , den agrareu Verhältnissen
Deutschlands besondere Aufmerksamkeit zu
widmen , zum Ausdruck gebracht . Diesem
Wunsch wird durch die Vornahme einer beson-
deren landwirtschaftlichen Zählung im Rahmen
des land - und forstwirtschaftlichen Vogens ent -
sprochen : die hauptsächlichsten Feststellungen in
dieser Hinsicht erstrecken sich auf Größe der be -
wirtschafteten Fläche , Eigentumsverhältnisse ,
Art der Bodenbenutzung , Viehbestand . Arbeits -
personal und Verwendung von Motoren und
Arbeitsmaschinen im Einzelnen . Daneben
wird noch festgestellt, ob mit dem landwirt -
schaftlichen Betrieb ein gewerblicher in irgend
einer Form verbunden ist.

Durch diese Erhebung werden Volkswirt -
schaftlich bedeutsame Aufschlüsse über den der-
zeitigen Stand der Landwirtschaft , und über
die Entwicklungstendenzen des Groß - , Mittel -
und Kleinbetriebs gewonnen . Die Ergebnisse
des land - und forstwirtschaftlichen Zählwerks
können auch im Hinblick auf die Siedelungsbe -
lebung interessieren . Die Forstbetriebe , die ge-
rade heute einen ganz besonders wertvollen
Teil des deutschen Volksvermögens bilden ,
werden gleichfalls einer näheren Betrachtung
unterzogen werden .

Daneben kommen noch einige landwirtschaft -
liche Spezialtitel wie Weinbau , Fischereibetrieb ,
landwirtschaftliche Nebengewerbe und Allmewde
zur Darstellung .

Die gewerbliche Betriebszählung für Ge¬
werbe , Handel und Verkehr hebt vor allem
darauf ab , einen Einblick in die Organisations -
formen , die den ProduktionAkreislauf in der
Volkswirtschaft bedingen , zu geben . Die Frage -
stellung des Erhebungsbogens ist hier eine
ziemlich detaillierte , was bei der Mannigfaltig -
keit der Erscheinungsformen auf diesem Ge-
biete verständlich ist : die Ergebnisse dieses Tei -
les des Zählwerkes sind von besonderer Be -
deutung . Wir erhalten u . a . Aufschlutz über
die gemeinnützigen Erwerbsbetriebe (öffentliche
und private , z . B . Elektrizitätswerk und Thea¬
ter einerseits , Konsumgenossenschaft anderer -
seits ) . Daneben werden wir informiert über
alle Fragen der Organisation , Wirtschaft und
Technik innerhalb der Betriebe , wie Rechts -
form , Personal , Verwendung von motorischer
Kraft . Gliederung in Teilbetriebe , Zweignie -
derlassnng u . a . m.

Das so erhaltene Material wird Anhalts -
punkte darüber geben , welche Wege die Knt -
Wicklung innerhalb der Groß - , Mittel - und
Kleinbetriebe geht : die diesbezüglichen Ergeb -
niffe werden von den Kreisen der Wirtschaft
und Wissenschaft mit größtem Interesse erwar -
tet werden . In engstem Zusammenhang damit
stehen wirtschaftliche Gegenwartsvrobilcme , —
wie das der Vergesellschaftung , die Fortschritte
hinsichtlich der horizontalen und vertikalen Zu -
sammenfassung der Betriebe . —

Durch dieses Zählwerk , welches eine Jnvei ^-
tnr des deutschen Volksvermögens und darüber
hinaus der deutschen Volkskraft überhaupt dar -
stellt, erhalten Wissenschaft und Praxis neue
Grundlagen zur Weiterarbeit .

Eine wesentliche Voraussetzung zum Gelin -
gen dieses großen Werkes ist das möglichst rei -
bungslose Arbeiten der Ausführungsorgane .
Dazu gehören vor allem , nebst der zum Teil
durch die Presse schon erfolgten Aufklärung
aller Bevölkerungskreise über die autzerordent -
liche Praktische und kulturelle Bedeutung dieser
Zählung , eine möglichst zuverlässige Ausfiil -
lung der Fragebogen . Das liegt im Interesse
der Bevölkerung selbst

schlotz Oberbürgermeister Dr . Glässing die
gung mit einem dreifach „Frisch auf
deutsche Vaterland und den Odenwaldklub -

Im Laufe des Sontagvormittag ®are»
die auswärtigen Ortsgruppen deS 100 Orks'
gruppeu mit 17 000 Mitgliedern umfassenden
Odenwaldklubs in Bruchsal eingetroffen , u . a-
bemerkte man die Ortsgruppen Frankfurt flj

"
Main , Darmstadt , Worms , Offenbach am Ma >» '
Heidelberg , Schwetzingen und viele andere , äJJ!
sammen rund 78 Ortsgruppen mit zirka i 'w
Teilnehmern .

Die Mitglieder des Hauptausschusses wurde»
im Laufe des Vormittags durch das wunder'
volle Schlotz, der vielgerühmten „Perle des
Rokoko" geführt und nach der Besichtigung durw
ein Frühstück gestärkt . ,Um 3 Uhr setzte sich vom Bahnhofsplatz
ein imposanter Festzug unter Beteiligung saw '
licher anwesender Odenwaldklübler mit der W
währten Bruchsaler Stadtkapelle an der
nach dem Stadtgarten in Bewegung . Bew
Durchmarsch durch die flaggengeschmüate^
Straßen wurden die sonngebräunten Wandel'
gesellen von der Einwohnerschaft stürmisch
grüßt und so manches lieblich duftende
mensträutzchen fiel auf die Vorbeiziehende «
herab . Auf dem Festplatz angekommen , naM
man unter den dichtbelaubten Kastanienhäuwe »
Platz . Flotte Weisen der vortrefflichen Sta !»
kapelle setzten ein und erhöhten die freudig
Stimmung . Die eindrucksvollen Ansprache»
der Herren Glässing und K i s s i n g e t tl»
gen dazu bei, bei allen Teilnehmern daö
fühl deutscher Einigkeit und Zugehörigkeit zuw
grotzen Ganzen zu erwecken. Alles in allew
kann der Odenwaldklub mit Befriedigung
seine Tagung zurückblicken. Sie wird gew>«
dazu beitragen , die Durchführung seiner ideale »
Ziele , die er sich in der Erweckung der Anhang
lichkeit zur deutschen Heimat , Heimatkunst , F "
derung der körperlichen Erstarkung durch W
merwährende Bewegung in der Natur nsiv 0°'
merwährende Bewegung in der Natur usw. 0e'

Sportspiel
wtb . Die Winterkampfspiele 1925/26. Der £

Frankfurt a. M . tagende Ausschutz für Leibes
Übungen hat folgende Teilung der Winten
kampfspiele 1925/26 beschlossen : Triderg ft'
hält Bobsleigh - und Eiskunstlauf . T i t i s e (
Rodeln , Eisschnellauf und Eishockey, fort

"
Eisschießen , Garmisch Skilauf .

Karlsruher Billardklub 1924. Spielabende
im Kaffee Schneider , Markgrafenstraße 49, Mo»'
tag , Mittwoch , Freitag von 5 Uhr bis 12
(Siehe die Anzeige .)

VomWetter
Wetternachrichtendieust der Badischen Landes

Wetterwarte Karlsruhe .
Montag , de» 26. Mai 1925.

7 bezw . 8 Uhr früh .

Badische Meldungen .
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iemjnatut Wind

Wet¬
ter

fl
! ?
fl
- ■

J
Üif
ag -pB1

Rich .
tung

Stärke

Königs!»-.! 563 757.0 12 15 ; 9 SO leicht wolkeni 4
Karlsruhe 120 757.2 12 18 8 Stille — heiter 1
Baden , . 218 757 .1 11! 17 6 WW leicht Setter 9
St .Blaslcn 780 9 18 8 W leicht *ialbbid . —
Frldberg' j1500 |682.8 6 8 | 4 SW letchl heiter 0

Autzerbadische Meldungen .

Zugspitze » .
Berlin . . .
Hamburg . .
Spitzbergen .
Stockholm .
Skubenes . .
Kopenhagen .
Crovdon

(London ) .
Brüssel . . .
Paris . . .
Zürich . . .
Gens . . . .
Lugano . . .
Genua . . .
Venedig . .
Rom . . . .
Madrid . .
Wien . . . .
Budapest . .
Warschau . .
Algier . . .

Luftdruck
i . Meeres »

Niveau
Tempe¬
ratur Wind Stärke

527.7 - 8 SSW leicht
756.8 14 NNW leicht
756.6 14 WSW leicht
768 .8 - 18 SO leicht
760.1 10 O schwach
754 .0 8 OSO schwach
754.8 11 W letchl

752,0 11 SSW schwach

754 .8 14 SSO leicht
758.8 10 SO leicht
7584 12 NNO tetchl
759,8 12 W leicht
760.0 13 SSW leicht
760 .0 15 O lelcht
761.9 19 S leicht

755 0 17 W mähig
758 7 17 SW leicht
756 .3 13 WSW schwach

. „ .. . .

~

Luftdruck örtlich.
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lialib-'
Reg«"

Das am Samstag über Frankreich lagern ^.
Regengebiet hat sich ostwärts über Deutschla"!
bewegt : es lagert heute früh im Nordosten ie>
Reiches . Sein Vorübergang brachte in t>i « '{
Gegenden Gewittvrregen und Abkühlung .
Ueber Westeuropa hat Nordströmung kühle
Regenwetter gebracht , während über Deutl «
land unter Hochdruckwirkung wieder Aushc'^.
rung eingetreten ist , die erneut Erwärm » ^
bringt . Da die Druckstörung über Engla ^
fortbesteht , ist morgen nachmittag wieder ^
dem Eintritt strichweiser Gewitter zu redj» e '

Wettcraussichteu für Dienstag , de» 28.
1925 : Zunächst heiter und wärmer , am
mittag wieder strichweise in Baden Gewitte -
leichte, südliche Winde .

Sckusterins«!
Kehl . . . .
Maxau . . .

Mannheim

Wasserstand
25 . Mai

> 1 .90 m
. 2.83 m
. 4.52 m
. — m
. — m

8.49 m
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